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Bevollmächtigten dieſs Ziel zu erreichen vermögen, ſteht 
noch dahin. 5 

Die „Indep. b.“ kommt in Folge der Mittheilung eines 
Berliner Blattes nochmals auf die Bedingungen zurück, 
unter welchen der König von Preußen feine Souverä⸗ 
nitäts⸗Rechte über Neufchatel aufgeben will, fie ſtim⸗ 
men mit den bereits bekannten überein. Der König 
behält ſich nur das Beſitzrecht der Domänen und der 
fürſtlichen Schlöſſer, welche übrigens auch vor dem 
Jahre 1848 zu keinem öffentlichen Zweck benutzt waren, 
vor. Gegen die Einverleibung von gewiſſen Gütern 
in das Staatseigenthum nach dem Jahre 1848 hatte 
der König bei jeder Gelegenheit Proteſt erhoben und 
Entschädigung verlangt. Ungeachtet des Aufgebens der 
Souveränitätsrechre würde der König den Titel eines 
Fürſten von Neufchatel beanſpruchen. Endlich wünſcht 
der König das Protectorat über gewiſſe Inſtitute und 
Stiftungen zu behalten. Die Conferenzen ſollen in 
der Mitte künftigen Monates ſtattfinden. Eine andere 
deutſche Correſpondenz theilt demſelben Journale noch 
mit, daß außerdem der König von Preußen, bevor er 
Neuenburg an die Schweiz abritt, die Rechte der con⸗ 
fervativen Partei vis-A-vis der radicalen Partei beſſer 
gewahrt und geſichert wiſſen wolle, was jedoch ohne 
eine Aenderung der Conſtitution nicht gut ſtattfinden 


Amtli 
utlicher Thei 
licher Theil. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Mainz i 
Entſchließung vom 12 he, Majeſat haben zuſolge Allerhöchſter 
Carl Zelli, in Veron anner d. J dem Telegraphen⸗Inſpector, 
iſe geleiſtel zerona in Rückſi er in ſei Wi ; 
kreiſe geleiſteten vorzüall Rückſicht der in ſeinem Wirkungs⸗ 
Joſeph⸗Ordens llezäglichen Dienſte das Ritterkreuz des Franz 
Se. f. f. org zu verleihen geruht. a 
ſchließung dd. 1 iche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
Preßburg und To Fanner d. J. die an den Collegialcapiteln zu 
nonikate an den au erledigten Ganonicate, und zwar die Ca- 
Metropolitancabt erſten dem Ehrendomherrn an dem Graner 
dem Pfarrer capitel und Pfarrer zu Recse, Adam Hajek, und 
dem . — zu Maitheny, Franz Urbanek, das Canonicat an 
Convicte > 85 dem Spiritual an dem Seminarium und dem 
geruht. zu Tornau, Joſeph Homky, allergnädigſt zu verleihen 
Se. 5 8 N = RR . 
ſchleßung * Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ruſic, Vice⸗Archi kailand 18. Jänner J. J. dem Pfarrer zu Pe 
die Titular⸗Ab n con und Ehrendomherrn Stephan Sarkotie, 
leihen geruht. ei Si Georgi militis in Liſac allergnädigſt zu ver- 
nifter we 1 N 
mer für Cu 
(reiben vom 
en Profeſſ 0 g 
Kante AeOE der Serlptur an der k. k. Akademie der bildenden 
Standbild d 8, Ferrari, auf Staatskoſten ein Bronce⸗ 
ausgeführt dic berühmten Venetlaniſchen Reiſenden Marco Polo 
Aufſtellung — daſſalbe der Gemeinde von Venedig behufs er 
ſerli ö nem geeigneten öffentlichen Platze als ein kai⸗ 
erliches Geſchenk überlassen werde. ne >. 
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ſchließung Gde. Wa telische Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


> Biden ben d Amer 185 den dener] könnte. a 

bei dem La ichte den 12. Jänner 1857 dem Amtediener l Oſtd. Poſt“ dürfte die Löſung der Neu⸗ 
nung einer kangchtigen Laibach, Franz Haſſak, in Anerken- Nach der 2 m ge 55 en angel ein 
ſüberne Verdieniikren er treuen und eitrigen Dienftleiftung dae enburger Frag g , 9 S 
Der Mintfter daz Alergnädigſt zu verleihen gerubt. zu kämpfen haben. Der Gedanke, das Neuenburger 
Fuſtizminiſter d Iunern hat im Einvernehmen mit dem 


Schloß als preußiſche Domäne zu erklären, oder auch 
im Falle der Abtretung auf den Zinnen deſſelben der 
preußiſchen Fahne eine völkerrechtliche Permanenz zu 
ſichern, iſt ſehr poetiſch gedacht, dürfte aber in der 
Ausführung auf ſehr unpoetiſche realiſtiſche Schwierig⸗ 
Kalten Be Das Neuenburger Schloß ift, 105 viel 
kuiesbach zum Vice⸗Präſidenten der Handels und Gewerbe⸗ gewöhnli chen ein Schloß, f d e e BE 
geliter in Wien beſtätigt und zugleich dleſen Anlaß benützt, dem ierungsgeba Sinn, ſondern es iſt gleichze. Räum- 
mchnmten Präſidenten für ſeine in dieſer Eigenſchaft bereits durch. 9 chkeit sgebäude, und ein großer Theil feiner Räum⸗ 
Diedere Jahre mit ſeltner Aufopferung geleifteten erſprießlichen lichkeiten wird von wichtigen Zweigen der Cantonal⸗ 
* die verdiente Anerkennung auszudrücken. Adminiſtration occupirt. — Die preußiſche Fahne würde 
* 5 er ade Alten dieſes Gebäudes wohl Ken, ihrem 
1 1 0 1 n; einerfeit3 weil fie ein republikaniſches Trei⸗ 
Nichtamtlicher Theil. en 8 en nähme, das mit ihrem royalifti- 
e nu hen Symbol im Widerſpruch ſtände, andererſeits weil 
Krakau, 29. Jänner. die Republik in der N der ehemaligen Engl. 
Neuenburger ⸗Conferenz ſoll nach Berich⸗ e auf einem ihrer Regierungsgebäude eine Art 
Tage us Bern in Paris ſtattfinden und nächſter] gon 75 500 in adjeeto ſehen würde. Der Neuen⸗ 
Orieg röffnet werden. Die Bezeichnung des Conferenz⸗ burger Streit ſoll aber keine Mißhelligkeiten und An⸗ 
der d hat deßhalb für die Schweiz Bedeutung, als ſätze 15 ſpätern Reibungen zurücklaſſen. Wir hören 
theilte undesrath ſeinem Abgeordneten den Auftrag er⸗ desha mit Vergnügen bemerkt die Oſtd. Poſt, daß 
Stadt Jedenfalls nicht zur Bezeichnung einer deutjchen | mien ſbleßlich von der Idee die Conferenzen, über 
chen Fan ſtimmen. Daß der Bundesrath alle mögli- er urg in London abzuhalten, abgekommen ift und 
ſtande alle vorzuſehen beſtrebt war, iſt aus dem Um⸗ dieſelben in Paris ſtattfinden werden. 
mit Ju ſchließen, daß Dr. Kern auch für den Fall Da der Schwerpunkt der Vermittlung ſowohl preu⸗ 
Aleichuntructionen verſehen if}, wenn eine directe Aus⸗ ßiſcher als ſchweizeriſcher Seits nun einmal in die Hände 
Nele 18 zwiſchen der Schweiz und Prenßen ſelbſt er- des Kaiſers Napoleons gelegt wurde, ſo iſt es auch 
Nusjig, den kann. Bis jetzt wäre noch nicht alle das zweckmäßigſte, daß die Schlußverhandlungen unter 
den, fi für eine ſolche directe Ausgleichung verſchwun⸗ ſeinen Anſpizien geführt werden. Wie uns verſichert 
ſtalſen ſcheint ſich vielmehr etwas beſtimmter zu ge⸗ wird, iſt das Londoner Cabinet hiermit voll- 
3 ten kommen einverſtanden. 


wiſche In wie fern die in Paris bereits eingeleiteten 
SE V Der neapolitaniſche Conflict, ſchreibt die „A. A. 8.“ 


erhandlungen zwiſchen den beiderſeitigen 
niſchen Feſtlande trennen, find mit unglaublicher Ge: 


5 ſchwindigkeit in neunzehn Stunden ſechs Minuten auf 
F euilleton. dem Hinwege und in ſechzehn Stunden drei Minuten 


auf dem Herweg zurückgelegt worden. Di 
ie 
Wir Eine Luftfahrt. 


„Ich ſchreibe, wie von einem Fieber behaftet. 
Sache ſcheint mir ſelbſt, der ich ein Mitglied dieſer 
1% 8e 8 * 
Hanne nachſtehend den in „Les contemporains“ 
enri „Don uns bereits flüchtig erwähnten Bericht 


luftigen Caravane geweſen, ſo wunderbar, die Ergeb⸗ 
niſſe ſind ſo unerhoͤrt, daß ich wirklich den Schwindel 
act über die Löſung des größten Problems 


habe. Meine Augen verirren ſich, in meinem Hirn 
wirbelt es, es kommt mir vor, als ſteige das Haus, 
eheim t, und die endlich geglückte Entdeckung 
Pusch ünſer 85 den Luftballon nach Belieben zu 


in dem ich mich befinde, zum Himmel. a 

Aber ich höre das Publicum ausrufen: Machen Sie 
Art, mit eſer werden daraus entnehmen, ob die 
nautik verk welcher wir dieſen Umſchwung in der 


andern etwas weiß, das iſt eine Myſtification, das iſt 
ündet, eine gegründete war. 


eine Ente! 
Eureka! Eureka! 


Nur ſachte, meine Herren, es handelt ſich hier um 
keine von der Reclame angeſchwellten Ballone. Die 
Geheim; 
’ unn entfährt mir, die Begeiſterung reißt 
der wich will der erſte fein, der Welt die er⸗ 


Menſchheit betritt einen neuen Weg, welchen die kühnſte 
Einbildungskraft nicht vorausbeſtimmen konnte. Doch 
Tuftſchie modernen Entdeckungen, die Entdeckung 
ne, dabiffabrt zu verkündigen! 


nun zur Sache. 
Dank einem glücklichen Zuſammentreffen von Um⸗ 
wen? 
Gab umderbare Problem iſt gelöſt, und durch 
rm hat 


ſtänden, konnte Gavarni ſeinen Apparat erbauen, der 
ihm, beiläufig bemerkt, nicht zwei Millionen, ſondern 
das ſern erlauchten Zeichner Gavarni. 
Er ig Mit el zu zwei verſchiedenen Malen Frankreich 


300,000 Fres, koſtete. Als vernünftiger Mann wollte 
i er dem Publicum feine Hoffnung nicht mittheilen, ehe 

nautiſchach — mit einem Luftballone durchkreuzt. 

Die fü ach und zurück gegangen mit einer aero⸗ 


ſie eine Wirklichkeit geworden. . N 

user Raſchine, di Die Vorbereitungen waren in das tieffte Geheimniß 
fen ae die er ganz nach Belieben lenkt. 
ahundert Kilometres, die uns vom afrika⸗ 


Sp ler den Bezirksamts⸗ 
Adjunkten bei einem n 


Der Miniſter für 


Kl Actuar, Franz Franzoi, zum 
i . in Tirol ernannt. 

j Ker ultus und Unterricht hat den Gymnaſial⸗ 
Supplenten, Sigmund Sawezyüski, — —.— rie 


fallehrer nt ein fweiliger Verwendung am Gomnaſtum zu Kra⸗ 


R 
kau ernannt 
Das Handelsminiſterium hat die ſtattgefundene Wiederwahl 


M Anton Edlen von Dück zum Präſidenten und des Alois 


ten Die 


gehüllt. Nur 4 Perſonen, welche den Künſtler auf 
ſeiner Expedition begleiten ſollten, waren eingeweiht; 


es ſich wehrte, das erſte Blut vergoſſen habe; 


iſt als beendigt zu betrachten. Frankreich hat ſich ganz 
zurückgezogen, und England begnügt ſich mit der Am⸗ 
neſtirung Septembrini's und Poerio's. Der König will 
dieſelbe geben wenn die Gefangenen fie nachſuchen. 
Hierin liegt noch die einzige und letzte Schwierigkeit. 
Ce petit souyerain est un grand roi! rief unlängſt 
ein ruſſiſcher Diplomat aus. England hat durch ſeine 
militäriſche Initiative in China vollkommen im Ein⸗ 
verſtändniß mit Frankreich gehandelt, und da⸗ 
durch einen Theil des verabredeten Plans ausgeführt. 
Alle Angaben über ſein voreiliges, einſeitiges Einſchrei⸗ 
ten ſind unbegründet. 

lueber das Verfahren Englands gegen Per⸗ 
ſien] find die Engliſchen Journale uneinig. Die Pal⸗ 
merſton ſche „Morning Poſt“, fühlt das Bedürfniß, 
ihres Meiſters Politik in das möglichſt günftigfte Licht 
zu ſtellen. N 

Dagegen machte die „Times“ folgende Geſtändniſſe: 

„Unſere Unterhandlungen mit Perſien und deſſen Nachbar⸗ 

ſtaaten ſind im verfloſſenen halben Jahrhundert ſelbſtiſch und 
unredlich geweſen. In der Angſt vor einer franzöſiſchen Expe⸗ 
dition nach dem Oſten ſchloſſen wir mit Perſten und auch mit 
Cabul einen Vertrag nach dem Schuljungen⸗Princip: „Kopf, 
gewinn' ich; Adler, verlierſt Du.“ Bei einigem Nachdenken dar⸗ 
über mußten jene Staaten auch zu dem Schluß gelangen, der 
für unſeren Nationalcharakter wenig ſchmeichelhaft iſt. Dieſer 
Vertrag wurde nicht einmal dem Parlament vorgelegt. Wir ver⸗ 
pflichten uns darin, Perſien und Afghanistan ihre Streitigfeiten 
mit einander ausfechten zu laſſen, Perſien aber eine große jähr. 
liche Subſidie zu geben und im Falle irgend einer europäischen 
Invaſion zu ſeinen Gunſten zu vermitteln. Wir brachen dieſe 
beiden Gelöbnijie. Als Rußland mehrere Jahre ſpäter in Per⸗ 
ſien einſiel und ihm einige Provinzen entriß, berief ſich der Schah 
auf dieſen Vertrag, worauf der Herzog von Wellington das 
Gutachten gab, daß, obgleich es wahr, daß Rußland beſagte 
Provinzen mit Waffengewalt weggenommen, Perſten doch indem 
ſien ſei folglich 
der erſte wirkliche Angreifer geweſen und habe ſomit den Anſpruch 
auf die Subſidie, obgleich nicht auf die Vermittelung verwirkt. 
Canning dacht, die Subſidie und die Vermittelung gingen zu⸗ 
ſammen, und da er die Meinung des Herzogs gegen die Subſtdie 
hatte, enthielt er ſich auch der Vermittelung, Daraus haben 
Perſien und die Nachbar⸗Staaten von unſerem nationalen Chr 
gefühl eine ſehr ſchlechte Meinung gewonnen, die ſie niemals los 
werden konnten und wahrſchenlich nie ablegen werden. Wir ha⸗ 
ben ſeitdem Perſien mit mehr oder weniger Glück zu verſchiede⸗ 
nen Malen hinter's Licht geführt. Wir Jae es verſucht, 
dort eine Art Geſandtſchaft einzuführen, die in Wuklichkeit nur 
die Indiſche Regierung verantwortlich machte, obgleich ſie 
ſich die Würde und Autorität der heimiſchen Regierung beilegte. 
Wir haben ſelbſt in Bezug auf Herat, zuw eilen die Anſprüche 
Perſiens, zuweilen die Afghaniſtans unterſtützt, lenachdem 
es uns paßte, erſteres zu beſtechen oder zu terroriſiren, oder 
letzteres zu erſchüttern oder zu befeſtigen. Die gegenwärtige Ex⸗ 
pedition iſt ein Stückchen Politik vom ſelben Caliber wie unſere 
Beſetzung Cabuls vor bald 20 Jahren.“ a 5 

Der Sinologe der A. A. Igt. macht auf das ſtetige 
Vordringen Rußlands in Aſien de Die 
Ruſſen, ſchreibt er, ſchreiten, innerhalb der Mand⸗ 
ſchurei, auf der Südſeite des Amur, immer weiter 
herab in der Richtung von Korea, während die tarta⸗ 
riſch chineſiſchen Truppen zurückweichen, aus Furcht, 
es möchte ein unheilsvoller Zuſammenſtoß erfolgen. 
Die Ruſſen können ſich nach Belieben ar. aut her⸗ 
ab im Süden feſtſetzen; mehr als 400 Stunden des 
Landes von Oſten nach Weſten und von Süden 
nach Norden find bereits in ihrem Beſitz. Dieſe Land⸗ 
ſtrecken ſind zum Theil unbewohnt; man findet hier 


1. Graf Pleuvier, der in hochherziger Initiative den 
größten Theil des nöthigen Fonds beigeſchoſſen und 
ſein Schloß und ſeinen Park von Delete an der 
Sologne zu Gavarnis Verfügung geſtellt hatte. 2. 
Eduard Migeon, Doctor der phyſtkallſchen und mathe⸗ 
matiſchen Wiſſenſchaften. 3. Jules Ferkonal, ſchotti⸗ 
ſcher Luftſchiffer, deſſen Bekanntſchaft Gavarni im 
Hochlande gemacht hatte, und der eigens von Glas⸗ 
gow herübergekommen war. 4. Endlich meine Wenig⸗ 
keit, dem die Journalführung während der Reiſe über⸗ 
tragen war. a 

Ein Wort über die Maſchine ſelbſt, Sie beſteht aus 
zwei miteinander verbundenen ſphäriſchen Ballons aus 
Battiſt und einer dreifachen Lage von Kautſchuk⸗Fir⸗ 
niß. Jeder Ballon enthielt 100 Kubikmetres reines 
Waſſerſtoffgas. Der in Bewegung ſetzende Mechanis⸗ 
mus iſt eine modificirte Schraube, ſowie ein bewegli⸗ 
ches Steuerruder von Fiſchbein, um ſich nach allen 
Richtungen orientiren zu können. Gavarni läßt den 
Ballon ſteigen, ohne Ballaſt auszuwerfen. Der Ver- 
luſt an Waſſerſtoffgas wird augenb icklich vermittelſt 
eines noch geheimen chemiſchen Verfahrens des Herrn 
Migeon und eines von Gavarni erſonnenen Commu⸗ 
nications⸗Apparates erſetzt. Das Herabſinken bewerk⸗ 
ftelligt ſich wie früher, vermittelſt des Ausſtrömens des 
Gaſes aus einer geöffneten Klappe. Sie ſehen, die 
Erfindung iſt, wie alles Wahre, wirklich Erhabene, 
von einer ſeltenen Einfachheit. 


ungeheure Wälder, wo man die ſchönſten Zobel, Ottern 
und Biber fängt. So iſt nun Ikkutzk, Nertſchinsk 
und die ganze Gegend am Baikalſee mit dem öſtli⸗ 
chen Ocean, dem Meere von Ochotsk oder Kamtſchatka, 
in leichte Verbindung geſetzt, im Sommer durch die 
Schifffahrt auf dem Amur, einem der ſchönſten Ströme 
der Welt, im Winter durch Schlitten, welche von vor⸗ 
geſpannten Hunden gezogen raſch über das Eis da⸗ 
hingleiten.“ Sachalien Ula Choton, d. h. die Stadt 
des Sachalien oder Amurfluſſes (50° 0’ 55° n. Breite 
und 10597 öſtl. L. von Peking) iſt ſeit längerer Zeit 
im ruſſiſchen Beſitz, ſowie die Burg Dſchaſi⸗Chachan, 
auf d'Anville's Karte Tſchéfi⸗Cajan — fie liegt 47“ 
4% 12“ n. Br. und 16° 55° 40” öſtl. L. von Peking 
— am Einfluß des Sungar, chineſiſch Sunghoa, in 
den Amur. Längs dieſes Fluſſes, von den Ruſſen Schin⸗ 
gal geheißen, konnen fie mit leichter Mühe eine Trup⸗ 
penmaſſe in der Richtung von der Hauptſtadt des 
Mittelreiches vorſchieben. Wie ſehr man aber die Wich⸗ 
tigkeit der neuen Beſitzung und ihrer ſtrategiſchen Lage 
unter den gefährlichen Zuſtänden des chineſiſchen Rei⸗ 
ches erkennt, dieß erhellt aus einem zu St. Petersburg 
erfolgten Erlaſſe. Die ruſſiſche Regierung hat eine oſt⸗ 
ſibiriſche Seeſtation geſchaffen, und ihr eine eigene Ge- 
neralverwaltung gegeben, unter einem Admiral, welcher 
zu St. Nikolajew am Amur reſidirt. Zu ſeinem Bereich 
gehören das Land der Tſchuktſchen, Kamtſchatka und 
die Kurilen. Der Schwerpunct der flavifchen Macht in 
jenen zu unſern Tagen ſo wichtigen Gewäſſern iſt da⸗ 
durch um mehrere Grade vom Norden nach Süden 
gerückt, von Petropaulowski nach der Mandſchurei, wo 
allenthalben ſtarke Feſtungswerke aufgeführt werden. 
Was Kronſtadt in der Oſtſee, Sebaſtopol 
einſtens im ſchwarzen Meere und Aſtrabad 
im kaſpiſchen Meere, das ſoll Nikolajew am 
ſtillen Ocean werden. 


S Prag, 27. Jänner. [Zucker fabriken.] Ich 
knüpfe diesmal meinen Bericht an die Correſpondenz 
meines geehrten Collegen in Nr. 13 Ihrer Zeitung an, 
wo derſelbe über den unſern Rübenzucker⸗Fabrikanten 
gewährten Credit der öſterreichiſchen Creditanſtalt ſpricht. 
Es ſtellt ſich immermehr und deutlicher heraus, daß 
dieſe Creditgewährung eine unnütze war. Man hatte 
die Sachlage zu wenig geprüft und auf Vorausſetzun⸗ 
gen gebaut, die getäuſcht haben. Bekanntlich beſteht 
ein „Verein für Rübenzucker⸗Induſtrie im Kaiſerthum 
Oeſterreich“, der ſeine Geſchäftsführung in Prag hat, 
und dem bisher vorzugsweiſe die Rüberzucker-Fabrikan⸗ 
ten in Böhmen und Mähren beigetreten find. Es iſt 
die Hoffnung vorhanden, daß ſich auch noch alle Fa⸗ 
brikanten Oeſterreichs dem Vereine anſchließen, da der⸗ 
ſelbe eine Aſſociation bildet, die der heimiſchen Zucker⸗ 
induſtrie große Vortheile gewährt. Einerſeits werden 
die gemachten Erfahrungen, die techniſchen Verſuche 
ſchneller und ſicherer ein Gemeingut der geſammten 
Zuckerfabriken, anderntheils wahren ſie durch vereinte 
Kraft ihre Intereſſen gegenüber der Regierung und 
gegenüber dem Publicum. Von dieſem Vereine iſt die 
Idee ausgegangen, in Prag, Brünn, Peſth und Wien 
Zuckerdepots zu errichten, in denen der Fabrikant ¼½ 


Das erſte Aufſteigen war, welches auch der Zuſtand 
der Atmoſphäre ſein ſollte, auf den 15. Jänner feſt⸗ 
geſetzt. Nach einem Frühſtück, dem wir vor inner 
Aufregung wenig Ehre anthun konnten, wurden die 
Ballons gefüllt, und wir ſetzten uns in die mit Bän⸗ 
ken verſehene geflochtene Gondel, worin wir uns ſehr 
bequem befanden. Wir legten unſere Mäntel, Decken 
und Mundvorräthe, die aus Geflügel, drei prachtvol⸗ 
ſen Jambons de Mayence und einer ſehr comfortabeln 
Sammlung von Bordeaur und Champagner beſtan⸗ 
den, nieder. Auch unſere Inſtrumente fanden da Plab, 
nämlich der Waſſerſtoffgas⸗ Regenerator, ein Teleskop, 
Barometer, Thermometer, Elektrometer, ein Compaß, 
ein Sprachrohr, ein Vorrath von Tauen und 12 ct. 
Ballaſt. Außerdem hatte Gavarni noch eine pracht⸗ 
volle Secundenuhr von Breguet bei ſich. bes 

Laßt los! rief er mit Donnerſtimme den n 2008 
Herrn von Pleuvier zu, die kaum den e 
halten konnten. Im Nu fuhren wir 5 r Ge⸗ 
ſchwindigkeit einer Kanonenkugel auf, iu ergriff un: 
bewußt den Arm meines Nachbars, 2 Herrn Falco⸗ 
ner, denn als Neuling in derart 1 Abenteuern em⸗ 
pfand ich eine unbeſchreibliche En So verging eine 
Viertelſtunde in dem tiefſten chweigen, ohne daß 
Gavarni eine Schraube in Bewegung ſetzte. 

Bereits waren wir in einer ohe von 4000 Metres 
(in einer Viertelſtunde!! das iſt nicht ſchnell für eine 
Kanonenkugel). Die Erde, welche ſich vor unſern 


* 


mächte in der geſtern ſtattgehabten däniſchen Staats⸗ 
rathsſitzung angenommen worden ſei. Falls ſich dieſe 
Mittheilung, wie nicht bezweifelt werden kann, beſtä⸗ 
tigt, ſo dürfte ſehr bald die däniſch⸗ deutſche Frage, 
durch die preußiſch⸗ ſchweizeriche ſehr in den Hinter⸗ 
grund gedrängt, zu nicht weniger ernſten Verwicklun⸗ 
gen als die kaum beſeitigten wegen Neuenburg führen, 
und eine ungeahnte Ausdehnung gewinnen. Unter fo 
bewandten Umſtänden müſſen wir die Abberufung des 
durch ſeinen diplomatiſchen Tact und große Geſchäfts⸗ 
gewandtheit, als auch durch feine verföhnliche Anſichten 
in Betreff dieſer Affaire bekannten däniſchen Bundes⸗ 
tags⸗Geſandten, Herrn o. Bülow, gewiſſermaßen 
bedauern und nur wünſchen, daß der von ihm ſeither 
bekleidete und für die nächſte Zeit vielleicht höchſt be⸗ 
deutende Geſandtſchaftspoſten in ebenſo geſchickte Hände 
gelegt werde; denn es iſt den beiden deutſchen Groß⸗ 
mächten nach der Erfolglosigkeit ihrer ſeitherigen Schritte, 
um die däniſche Regierung zur Einhaltung vertrags⸗ 
mäßiger Beſtimmungen zu bewegen, kein ander Weg 
mehr gelaffen, als die Sache vor das Forum des deut⸗ 
ſchen Bundes und hier nöthigenfalls die energiſchſten 
Maßregeln in Antrag zu bringen. Es wäre, obgleich 
wir es nicht glauben, ſchon möglich, daß man in Ber⸗ 
lin inzwiſchen anderer Anſicht geworden iſt; allein von 
dem Wiener Cabinete ſind wir in Folge der bisherigen 
Erfahrung feſt überzeugt, daß es ſich von einer einmal 
betretenen Bahn nicht abbringen läßt oder auf halbem 
Wege ſtehen bleibt. Deßhalb iſt ja das Vertrauen 
auf die öſterreichiſche Politik ein To großes. Oeſterreich 
aber läßt ſich die Initiative in dieſer Angelegenheit 
trotz aller Verſuche des Gegentheils nimmer abſprechen. 
— Die „Providentia“, eine großartige Actien⸗ und 
Verſicherungs-Geſellſchaft, iſt nun nach mehrfachen 
Geburtswehen glücklich zur Welt gebracht worden und 
hat ſich laut öffentlicher Anzeige conſtituirt; im Namen 
der Gründer laden die Herren Varrentrapp und 
Erlanger die Actionäre zu einer Generalverſammlun 
ein, deren Zweck die Wahl dreier Mitglieder des Ver⸗ 
waltungsrathes iſt. 0 


ſchleudert, erlitt aber, wie Kammerdiener und Kutſcher, 
keine Verletzung. Der Herzog legte den Reſt des 
Weges nach Schaumburg zu Fuß zurück und ſchickte 
von da aus Leute, den Wagen aufzuheben. 

Aus Liſſabon werden der „Oeſterr. Ztg.“ unter 
dem 14. l. M. intereſſante Details über den Aufent⸗ 
halt der öſterreich. Dampffregatte „Radetzky“ in jenen 
Gewäſſern, ſo wie über den ausgezeichneten Empfang, 
welcher ſeitens des Hofes und der Regierung von Porz 
tugal der k. k. Kriegsflagge zu Theil ward, gemeldet. 
Dic ſtattliche Fregatte „Radetzky“ unter den Befehlen 
des Linienſchiffs -Capitäns Ritter v. Preu hatte am 
29. v. M. die Anker im Tajo geworfen. Unter den 
Officieren derſelben befand ſich der junge Baron Frie⸗ 
drich v. Bruck. Am Vorabende des Dreikönigsfeſtes 
beehrte der König Dom Pedro V. in Begleitung ſei⸗ 
nes Vaters und feiner Brüder die kaiſerliche Dampf- 
fregatte mit einem Beſuche en grand cortege. Am 
folgenden Sonnabend (10. Jänner) fand im Palais 
des Neceſſitados große Hoftafel ſtatt, um die Gegen- 
wart der Fregatte „Radetzky“ an den Ufern des Tajo 
zu celebriren. Tags darauf erhielt der portugieſiſche 
Miniſter des Aeußern, Marquis de Soulé, von 8 60 


oder des Werthes des deponirten Rohzuckers als Magiſtrat kommt den Beſtrebungen der Majeſtäten in 
Vorſchuß erhalten ſollte. Man wollte eine Actienge⸗ thunlichſter Weiſe entgegen und hat nun den Beſchluß 
ſellſchaft für dieſe Depots gründen, die k. k. privilegirte| gefaßt, den Bau einer herrlichen Kettenbrücke über die 
Creditanſtalt ſich dabei betheiligen laſſen, man wollte Sfar als würdigen Schluß der Marimiliansftraße aus 
endlich und vorläufig nur in Prag ein Zuckerdepot her⸗ ſtädtiſchen Mitteln zu unternehmen und mit den Ar⸗ 
ſtellen. Aus den Discuſſionen und Verhandlungen ging beiten demnächſt beginnen zu laſſen. — Die königl. 
schließlich die Gewährung des Credits von ½ Million privilegirte Oſtbahngeſellſchaft hat ein Capital von 
durch die Wiener Creditanſtalt hervor. Bisher hat 31,509 fl. ſchenkungsweiſe niedergelegt als Fundations⸗ 
bei uns kein einziger Fabrikant den zugeſtandenen Ere⸗ ſumme einer Penſions- und Unterſtützungskaſſe für die 
dit in Anſpruch genommen. Bei dieſem ſeltenen Manz Angeſtellten dieſer Bahn. — Der Verkehr auf den 
gel an Creditnehmern wandte man ſich nach Mähren bayr. Eiſenbahnen im Monat December hat eine Ein- 
und forderte die dortigen Zuckerfabriksbeſitzer zur Theil-⸗ nahme von 128,035 fl. für Perſonentransport, von 
nahme auf. Aber bis zur Stunde meldet ſich auch 104,787 fl. für Frachtgüter, von 13,581 fl. für Ge⸗ 
von dort Niemand. In dieſer fatalen Lage fragt man päck, Equipagen und Thiere erbracht. Es zeigt ſich 
erſt, was denn der Grund dieſer faft abnormen Er- im Vergleiche zum Ergebniß des December 1855 eine 
ſcheinung ſei? Die Antwort iſt klar. Der gewährte Höhung von 92,962 fl. — Es iſt der Oſtbahngeſell⸗ 
Credit iſt erſtens theuer und dann ſind jene Fabriks⸗ ſchaft geſtattet worden, das außer dem auf dem Sub⸗ 
beſitzer, die mit geringeren Kräften arbeiten und denen miſſionswege du erlangende benöthigte Bauholz aus 
Capital⸗Vorſchüſſe nöthig find, an ihre Kunden auf den Staatswaldungen um dieſelbe Taxe zu beziehen, 
Jahre hin durch Verträge gebunden und ſie dürfen es wie die königl. Aemter. — Eben iſt eine königl. Ver⸗ 
mit dieſen nicht verderben. Man glaubte, den Fabri⸗ ordnung erſchienen, welche verbietet, „im Verkehr des 
kanten von den Commiſſionären zu emancipiren, aber Königreichs fremdes Papiergeld ohne Unterſchied des 
dies geht, wenigſtens ſo leicht als man dachte, nicht. Nominalbetrages zu Zahlungen zu gebrauchen.“ Da 
Auch ſteht die Meinung in der Geſchäftswelt feſt, daß dieſe Verordnung ihre Tragweite weit über die Gren⸗ 
ein Vorſchußnehmen auf Waaren ein halber Bankerott zen hinaus erſtreckt, ſo füge ich deren weſentliche Be⸗ 
iſt. Der gute Wille der Creditanſtalt, der Induſtrie ſtimmungen hier an. „Als Privatpapiergeld ſind alle 
beizuſpringen, blieb ohne Erfolg und es wird manche unverzinslichen, nicht auf einen benannten Gläubiger 
ihrer Operationen in gleicher Weiſe mißlingen. Das ſondern auf den Inhaber lautenden Schuldverſchrei⸗ 
liegt im Weſen eines Credit⸗Mobilier, der feine vor- bungen zu betrachten, welche unter dem Verſprechen 
züglichften Gewinnſte auf der Börſe holt, bald da, bald der Einlöſung in baarer Münze, ſei es von einzelnen 
dort ſchlummernde Kräfte weckt und die Bedenklichkeiten Privaten oder von Gemeinden, Corporationen, Bank⸗ 
beſiegt, welchen ſich eine träge Gewohnheit hingiebt oder ſonſtigen Geſellſchaften ausgeſtellt werden. Von 
und den es dabei drängt, er ſolle etwas für die Gewerbe dem Verbote bleiben vorläufig die Noten 
thun. In der raſtloſen Bewegung des Pariſer Credit der K. K. Nationalbank ausgeſchloſſenz es 
Mobilier liegt etwas Unheimliches, mit wilder Bewe⸗ ſoll jedoch Niemand gehalten ſein, dieſelben 
gung wirft er ſich auf Alles hin und indem er überall als Zahlungsmittel anzunehmen. Wer dem 
die Capitalien an ſich zieht, muß er endlich drückende Verbot unterlegtes Privatpapiergeld zur Leiſtung von 
Monopole ſchaffen. Man weiß es, jede Speculation, Zahlungen ausgiebt oder anbietet, verfällt in eine 
welche auf Geldgewinn ohne gleichzeitige Vermehrung polizeil. Geldbuße bis zu 30 fl. Am 18. Februar l. 
der Production gerichtet iſt, kann dieſen nur aus den J. tritt dieſe Verordnung in Kraft. Die Motive dazu 
adäquaten Verluſten Anderer erzielen. Es iſt daher lauten; in Betracht der ſeit einiger Zeit eingetretenen 
recht gethan, daß die Organe der öffentlichen Meinung übermäßigen Vermehrung und Verbreitung ausländi- 
eiferſüchtig die Bildung von Geldmächten dieſer Art ſcher Banknoten und anderer die Stelle baarer Münze 
überwachen; ſie würden aber vielleicht noch richtiger vertretenden Creditpapiere, und in der Abſicht, Unſere 
im allgemeinen Intereſſe verfahren, wenn fie die Aus⸗ getreuen Unterthanen gegen die ihnen hieraus drohen⸗ 
ſchreitungen des Princips, welches den großen Capitals- den Verluſtgefahren nach Thunlichkeit zu ſchützen, fin: 
Geſellſchaften zu Grunde liegt, überwachen und ſich den Wir Uns veranlaßt x, — Zum Künſtlermasken⸗ 
nicht darauf beſchränken würden, dieſe zu tadeln, wenn feſt wird ein Maskenzug von 600 Perſonen vorbereitet. 
es ihnen nicht gelingt, die Actie fo und fo hoch hin- In der Künſtlerkneipe lebt es, webt es jeden Abend 
aufzuſchnellen. wie in einem lebhaften Comtoir; eine Menge Leute 
kommen und gehen, ſich über Coſtüme informirend, 
Zeichnungen und ſonſtige Anweiſungen ſich erholend. 
Das Feſt iſt nunmehr definitiv auf den 14. Februar 
angeſetzt. Sonſt ſind unſere Kunſtzuſtände nicht ſehr 
erquicklich, namentlich was das Theater und die Stel— 
lung der Preſſe zu demſelben betrifft. Unter allen 
unſeren Journalen iſt das „Münchener Theaterjournal“ 
unabhängig in feiner Stellung; unſer halbofficielles 
Blatt die „Neue Münchener Zeitung“ hat den Werth 
der Unabhängigkeit in der allerjüngſten Zeit wieder an 
anderen ſchätzen lernen können. Der Hoftheater⸗ 
Referent, Hr. Große, ließ einem Berichte eine gelinde 
Rüge der königl. Intendanz einfließen, weil letztere den 
Fehlgriff begangen habe, den „Actienkrämer“ über die 
Bühne zu ziehen. Hrn. Große wurde ſofort die Frei⸗ 
karte entzogen und — ſtatt ſeiner ein von Hrn. v. 
Dingelſtedt in Vorſchlag gebrachter Referent, Dr. 
Meyer, eine Creatur D— 8, vom Miniſterium der Re⸗ 
daction, trotz aller Proteſte, aufoctroyirt. Ich bin eben 
kein Feind des Hrn. D. aber ich kann ihn auch 
darum nicht loben, daß er, der frühere Verfechter einer 
freien Preſſe, nunmehr dem freien Urtheil eine folche 
Zwangsjacke beſtellen will. Die Schlüſſe, welche dar⸗ 
aus für andere Kunſtgebiete gezogen werden könnten, 
will ich nicht anführen. aber Eins bemerke ich: welches 
Armuthszeugniß ſtellt ſich eine Intendanz aus, welche 
auch nicht das leiſeſte Wort des Tadels zu ertragen 
vermag! Um aber dieſer Rüge auch Beſſeres aud 
fügen, fo bemerke ich, daß das Repertoir unſerer Hof⸗ 
bühne, das an Novitäten arm iſt — durch Lortzing's 
„Wildſchütz“ bereichert wurde. 


Monarchen den Auftrag, dem Grafen de Giorgi in 
den verbindlichſten Ausdrücken die Een des Com 
mandanten Ritter v. Preu zum Commandeur des Mi⸗ 
litär⸗Verdienſtordens dom Thurm und Schwert, ſowit 
des Freiherrn Friedrich von Bruck und des Grafen 
Bombelles au Rittern des nämlichen Ordens anzuzei⸗ 
gen und ihn, gleichzeitig die Inſignien der betreffenden 
Orden zu übermitteln. Officiere und Mannſchaft der 
Fregatte „Radetzky⸗ haben die beſte Erinnerung i 
Liſſabon zurückgelaſſen. 


Frankreich. H 


Paris, 25. Jänner. -Tagesbericht.] Der Mos 
niteur beſtätigt heute die von uns gegebene Nachricht 
von der Ernennung des Cardinal Erzbiſchofs Morlol 
zum Nachfolger von Mſgr. Sibour. Die Wahl wird 
von den verſchiedenſten Seiten gebilligt. Man fagl 
heute, daß dieſer Prälat in Rom die Miſſion hatte, 
den heiligen Vater zur Krönung nach Paris einzula— 
den, und daß Pius IX. endlich zugeſagt habe. 
Cardinal Morlot, wurde am 18. December 17 
in Langres geboren. Er iſt alſo 61 Jahre alt. Im 
Jahre 1839 wurde er zum Biſchof von Orleans ge 
falbt, 1842 zum Erzbiſchof von Tours ernannt und 
am 7. März 1853 zur Cardinals-Würde erhoben, kraft 
welcher er auch Mitglied des Senats iſt. Msgr. Mor 
lot iſt ein Gegner des Univers, obgleich man gerade 
nicht ſagen kann, daß er ein ſehr eifriger Anhänge 
der gallicanifchen Kirche iſt. Am hieſigen Hofe ift e. 
ſehr beliebt. In Rom iſt Migr. Morlot ebenfalls gan 
Ben Be be, di Be 

Die Geſchenke, die Feruk Khan geſtern je 
überreichte, beſtehen aus einer prä ia en 
coration des Löwen und der Sonne in Brillanten, eine 
Perlen-Halsſchnur und einem reich verzierten Sal 
für den kaiſerlichen Prinzen. Außerdem hat Fe 
Khan vier Tekkeh⸗Pferde mitgebracht. Tekkeh it del 
Name eines durch die Schöhnheit feiner Pferde bekamm 
1 

uf Andringen des Vertheidigers von vol 
dem Affifendofe ſoll von Amts wegen ane Bei 
Commiſſion beauftragt worden ſein, ein Gutachten 
über die moraliſche Zurechnungsfähigkeit Verger's bel 
feinem Verbrechen abzugeben. Letzterer ſoll geäußel 
Ren 1 be 0 Ku ein kühnes Beiſpiel hoher Ge, 
rechtigkei en wolle, ſo mü f 
von Paris ernennen.“ g müſse er ihm m Erybircof 

Der preußiſche Gefandte fol den Minifter Billa 
erſucht haben, der Revue de Paris wegen e a 
kels, der beleidigend für den König von Preußen wal 
eine Verwarnung zugehen zu laſſen; da dieſes Bl 
aber ſchon zweimal verwarnt wurde und außerdem jet! 
einer gerichtlichen Verfolgung unterliegt, fo erklärte NE 
der Geſandte auf den ihm ausgeſprochenen Wunſch 
des Miniſters damit einverſtanden, daß der Revue bloß 
gr el Sg ertheilt wurde 

Geſtern war Lady Cowley zum 8 ieſel 
Winter „at home,“ wie man ee —.— — 
Der Empfang war ſehr glänzend. Die Marſchs 
Peliſſier und Carnrobert, ſo wie der Graf von Kiſſe 
lew waren die Löwen des Tages. Von Engländer 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 28. Jänner. (Reiſe J. Majeſtäten.) 
Aus Mailand vom 26. Jänner, wird telegraphiſch ge: 
meldet: Samſtag, (24. Jänner) begaben. ſich Se. k. 
k. Majeſtät nach Pavia, beſichtigten die Univerfität und 
andere öffentliche Anſtalten, und kehrten Abends nach 
Mailand zurück. Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchten 
indeſſen in Mailand mehrere Klöſter und wei liche Er⸗ 
ziehungs⸗Anſtalten. Geſtern geruhten Se. Majeftät 
wittelſt eines an den FM. Graf Radetzky gerichteten 
Allerhöchſten 83 die allgemeine Begnadi⸗ 
gung ſämmtlicher politſchen Sträflinge des lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreiches huldvollſt zu gewähren, und 
zugleich die Auflaſſung der betreffenden Unterſuchungen 
und die Auflöſung des Special⸗Gerichtshoſes in Mantua 
anzuordnen. Die geſtern noch in den Nachmittags⸗ 
ſtunden ſtattgefundene Kundmachung des allerhöchſten 
Gnadenactes erregte lauten Jubel in der Bevölkerung. 
Die Stadt wurde beleuchtet und ihre Majeſtäten in 
dem ebenfalls feſtlich beleuchteten Scala⸗Theater mit 
wiederholten freudigen Lebehochrufen empfangen, welche 
unter der auf dem Burgplatze verſammelken Menge 
und in den Hauptſtraßen bis nach Mitternacht fort⸗ 
dauerten. Heute beſuchten Se. Majeftät der Kaiſer, 
unter beſtändigem lebhaften Zurufe einer großen Volks 
menge, e alten. Abends nuten und andere 
öffentliche Anſtalten. nds n feſtli - 
Ale 2 58 sur ochmals feſtliche Be 

In dem Befinden Sr. aiſ. Hohei 5 ogs 
Joſeph, der zur Zeit zu 9 5 Beſuhe del Sr. 
kaiſerlichen Hoheit dem Erzherzog St ephan auf 
Schloß Schaumburg im Herzogthum Naſſau ſich be⸗ 
findet, iſt wie die „Naſſauer Itg.“ meldet, ein be⸗ 
dauerlicher Rückfall eingetreten. Nach demſelben Blatt 
hätte Se. Hoheit dem Herzog von Naſſau, der am 
20. d., den Erzherzogen Stephan und Joſeph auf 
Schloß Schaumburg einen Beſuch machen wollte, leicht 
ein großes Unglück treffen können. Es war ſehr ſinſter, 
der der Gegend unkundige Kutſcher hatte den Weg 
verfehlt. Eben wollte er wieder in den richtigen ein⸗ 
biegen, als der Wagen mit aller Gewalt wider einen 
mehrere Fuß hohen Grenzſtein ſchnellte. Der Herzog N 
wurde mehrere Schritte weit aus dem Wagen ge bemerkte man die Lords Clanricarde, Lucan und Bal 


befinden uns nur mehr zweitauſend fünfhundert Me⸗ den Schlafe geweckt hatte, und di 
tres hoch. Die Temperatur iſt ſehr Wan geworden, entgegengekommen waren. Wir deen u l 
und jeder Nebelſchein verſchwunden. Wir verwenden rendſten Gaſtfreundſchaft. Man wollte uns im Triumph 
den Reſt des Tages, uns mit den großen Dingen zu tragen, aber wir lehnten dieſe Ovation ab, um un 
unterhalten, die ſich vorbereiten. (Folgen nun die phi⸗ zu, Ruhe zu begeben, nachdem wir unſere Ballon 
loſophiſch⸗phyſikaliſchen Theorien des Sem Page). einem Piket von Zuaven anvertraut hatten. Se er 
Die Sonne ſank am Horizont hinab. Ihre roͤthliche cellenz Marſchall Randon drückte Gavarni mit Ent 
Kugel 3 8 der . vergrö⸗ fer iind Dips 5 
ßert. Die Fluthen des mitte ändiſchen Meeres en os dreißig Stu zan 
eine purpurne Farbe an, und glichen einer diene ſchen Boden geblieben 9 u 1 10 
ten Lache von Blut. Als die Sonne unterging, wurde unſer Ballon auf dem Molo von Algier — den 
der Luftzug ſchärſer, und wir hatten viel von der Beifallsgeklatſche, einer zahlloſen Menge. Unſere Nc 
Feuchtigkeit auszuſtehen. Wir ſtreckten uns auf die reiſe ging ohne jeden Unfall vor ſich, aber mit eint. 
Bänke aus, indem wir uns in unſere Decken hüllten empfindlichen Vermehrung der Geſchwindi keit Mal 
und wir ſchliefen bald ein; die wi v. Pleuvier, würde ſagen, unſere Ballone haben u 95 mischen 
Migeon und ich. Die ſcientifiſche Leidenſchaft verhin⸗ Boden verſpürt. Sonntag Morgens um 4 Uhr 2 
derte Herrn Falconer zu ſchlafen; was Gavarni De Minuten langten wir an unſerem Ausgangspuncte 
trifft, ſo wachte er am Steuerruder, wie ehemals Chri- auf der Wieſe in Pleuvier s Park. gangsp f 
ſtoph SS. 3 \ Gavarni möge mir meine Plauderhaftigkeit vers 
Freitag, 16. Jänner fünf Uhr Morgen‘ hen, aber Sie werden begreifen, daß vor ſeiner erh 
Auf die Beine, meine Herren, ruft Gavarni mit trium⸗ benen Erfindung alles andere in i d , 
er Stimm ir ind im i . ere in den Hintergrund 
e e. Wir find im Angeſichte Algiers, fer mußte. Erſt von heute angefangen, iſt man ber 
wir werden uns herablaſſen! In der That berührten tigt zu ſagen: Un möglich iſt kein fran öſiſches Wort. 
wir ſechs Minuten ſpäter den Boden, einen Kilometer] Dagegen ſcheint die franzöſiſche N anden 
von der Stadt entfernt. Unſere entleerten und zuſam⸗ ausländiſches Wort bei ſich einbürgern und auch ! 
mengefalteten Ballone erfuhren nicht den geringſten] bolle. France zur Heimatſtätte des transetlantiſhe 
Schaden. Dank ſei es der wohlwollenden Hülfe UN „Puff“ machen zu wollen. 1 
ſerer Landsleute, welche die unglaubliche Nachricht aus! Der ganze Bericht iſt nichts als eine Neclame 


+ München, 24. Jänner. [Die Reife des 
Königs. — Die Oſtbahngeſellſchaft. — Ver⸗ 
bot fremden Papiergeldes. — Dingelſtedt.) 
Mit der Reiſe Sr. Maj. Königs Max ſoll es nun 
doch Ernft werden. Die Route, welche ich in meinen 
Berichte vom 14. d. M. als die wahrſcheinliche ange⸗ 
geben habe, wird auch heute noch als ſolche bezeichnet. 
Was die vorgebliche Führung der „Regentſchaft“ durch 
Prinz Luitpold k. H. betrifft, fo ſind bereits ſolche 
Aufſchlüſſe ertheilt worden, daß die darüber in die 
Preſſe gekommenen Mittheilungen ſich als völlig aus 
der Luft gegriffen erzeigen. Was ich Ihnen darüber 
ſchon neulich geſchrieben, iſt das allein Richtige. Man 
will bereits wiſſen, daß der erſte Cabinetscurrier mit 
den zur Erledigung der dringlichſten Staatsgeſchäfte 
nothwendigen und dienlichen Inſtrumenten am 20. Fe⸗ 
bruar zu Sr. Majeſtät nach Italien abgehen werde. 
Darüber läßt ſich ſelbſtverſtändlich noch gar nichts be⸗ 
ſtimmen; von welcher großen Wichtigkeit Geſchäfte 
anlaufen und wie bald, — wer vermöchte das zu 
wiſſen! — Vor ſeiner Abreiſe will der König noch für 
die Verſchönerung der Iſarufer vom Prater ſtromab— 
wärts Pläne entwerfen laſſen. Ja man ſagt, es ſeien 
die Uſergrundbeſitzer Behufs der Expropriation bereits 
vorgeladen. Es ſoll eine Promenade bis zum Dorfe 
Neuberghaufen, als Fortſetzung der herrlichen, in die 
Wiener Straße einmünden werdenden neuen Maximi⸗ 
liansſtraße, aus Cabinetskaſſenmitteln hergeſtellt werden, 
mit Gebüſchen, duftigen Bouquets u. dgl. Münchens 
Umgebung gewinnt dadurch wiederum viel. Guſtas 
ann hat, als er hier war, München „einen golde⸗ 
nen Sattel auf dürrem Gaul“ genannt. Seitdem a a 
zwei Könige, Ludwig und Mar, Innen und Außen wichtige Depeſche aus Kopenhagen hier eingetroffen, 
ihre ſchaffende und veredelnde Hand anlegen, — was meldend, daß die DAL Domänenverkauf rechtfertigende 
würde der Schwedenkönig heute ſagen? — Der hieſtge Antwort auf die Note. beiden deutſchen Groß⸗ 


Blicken aufrollte, bot einen unbeſchreibli : : ter zeigte 18“ unt 8 8 
8 „ eſchreiblich großartigen tig: der Thermome. 3 er Null, eine Tem: 
Anblick dar. Wir fuhren in — Nichtun ; 80 in der, wie Dinger ſagt Eisblumen aufblü⸗ 
Die Städte und Di . blut i 
ue, n „Dörfer ſahen wie Kinderſpielzeug hen könnten. Kein Raten uten, noch überhaupt irgend 
biegelken, gland der h die Sonnenstrahlen eines der von Gay Luſſac und Biol beobachteten 
1 cla 1 gelnd 5 Wide über eine grüne Stickerei ſich Symptome. entdeck ß h 
bins die letzten goldenen Faden. Im Süden faben| Zwei Uhr. Gavar e eine t am Horizont einen 
wir die letzten Höhen der Auvergne e K Streif, gleich einem Spiegel von Stahl. 
Sie ſahen gerade wie B und des Limouſin. funkelnden Streif, Das Wetter ift 5 
re en Karten aus. Die = reliefe auf den Bauerkel⸗ Es iſt das Meer. 1977 ſi wi En een DIE Kälte 
der erhoben en äler, aus denen ſich dichte | vermehrt ſich nicht, J ant Ka 2 auch nicht geringer. 
Dünſte ha Gegenwind wie grauliche Seen vor. Wir ſind in unſere Mänte 0 hüllt, einer gegen den 
a Schraube auf bie Probe aerri. Jetzt gilt andern gebe, 3 Vorſcht ine en ee 
es ’ 3 zu e + A + 8 u 2 77 * N 
jagt 95 — uuns mit lg ee 092 ei Uhr. ee Sole . — 3 hin⸗ 
chall Randon ZU | erwartet. A 75 s von oben in Folge der weſenheit 
ſich veränderte er die Richtung des Sense es ne wie ein großer Marktflecken ausſieht, 
den Hebelarm ſpielen, der den Propulſator in Bewe⸗ b finden wir uns über dem Delta der Camargne. 
te. Das ungeheure Fahrzeug blieb einig 8 u unſerer Linken, Cette und Mont⸗ 
gung ſetzte. nbeweglich ſtehen, dann ſchl nige Se⸗ Marſeille bleibt 3 Die Küfte erſcheint gerade unter ung 
ns 1 die Richtung ein, welche ait wie pellier zur Rechten t ſich, genug Gas auszulaſſen um 
ein gelehriges oß ab. Es war kein Zwei it feſter Gavarni entſchließ R 8 8 { auf daß wi 
Hand fein Herr ihm gar den Wind ohne all iſel mehr in eine minder hohe Region zu gelangen, daß wir 
möglich. Wir fuhren gegen de e Schwie⸗ von den zahlreichen Schiffen, welche das Meer in allen 
rigkeit und mit wachſender Schnelle. Gavarni hoch! N 


3 Mailer Ri kreuzten geſehen werden konnten. Die 
hoch Frankreich! ſchrieen wir dreimal im höchſten Enthu⸗ a ee bemerkten uns auch in der That 
ſiasmus. 


. bald, % größte Aufregung gibt ſich auf denſel⸗ 
Wir empfanden ein bedrückendes Gefühl auf derf ben kund. N a nfcaft erf 50 anzureden, 
Bruſt, eine große Schwere im Kopfe. Um 12 Uhr allein der Ton ihrer Sprache gelangt nicht bis zu uns. 
fuhren wir über das Loirebaſſin weg und ſchwebten[ Mit Hülfe eines Fernrohres leſen wir deutlich den 
über den kahlen Cevennen. Die Kälte wurde ſehr hef; Namen Phlegeton auf einem der Staatsſchiffe; wir 


Frankfurt, 24. Jänner. Geſtern iſt eine ſehr 


J. 


1. December v. J. betrug dieſe Schuld insgeſammt 
505,840,518 Realen oder 36,600,000 Thlr. Dieſe 
Schuld hatte ſich bis zum 1. Jänner d. J. um 
129,303,623 

zeitig um nur 114,301,529 R. vermindert hatte. 
flottirende Schuld betrug ſomit am 1. Jänner d. J. 


timore. Alle franzöſiſche Admirale und Generale, die 
vor einigen Tagen den Bath-Orden erhalten, waren 
ebenfalls anweſend. Die Damen waren verhältnißmä⸗ 
Big wenig vertreten. Canrobert, der, was körperliche 
Reize betrifft, nur einen ſehr langen und prächtigen 
gewichsten Schnurbart hatte, machte ſich bemerklich 
durch ſeine große Galanterie ie Damen, und 


der Schatzkanzler den verſchiedenen Depu— 
welche gegen Erhöhung der Einkommenſteuer 
Er behandelt die ganze 


welche 
tationen, 
demonſtriren, gegeben hat. 
Angelegenheit als reine Budget⸗Frage, und ſagt, wenn 
er, um ſeine bedürfenden 16 Millionen Mehrausgaben, 
durch die letzteren Ereigniſſe, durch irgend eine andere 
Abgabe hereinbringen müßte, jo würden wahrjchein- 
lich dieſelben Demonſtrationen ftattfinden, übrigens 
hinge die beſtimmte Entſcheidung von den Parlaments⸗ 
Beſchlüͤſſen ab. — Das engliſche Colonial⸗Gouverne⸗ 
ment auf der Inſel St. Maurice hat eine Proclama⸗ 
tion zu Gunſten der Königin Ranavalo von Mada⸗ 
gascar erlaſſen, worin jedem Engländer ſowohl, als dem 
Fremden, mit Ausweiſung gedroht wird, der den Ein⸗ 
geborenen Zweifel an der aufrichtigen Freundſchaft der 
Engländer für ihre Königin einzuflößen verſucht. Das 
dort erſcheinende Journal „le Cernéen“, will darin den 
Act einer Demonſtration gegen die von Frankreich 
projektirte und vielleicht nur ſuspendirte Expedition 
finden. Be 
Neuigkeiten von beſonderer Wichtigkeit aus Spanien 
keine; das Journal „des Debats“ und der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ fahren fort das Lob des Miniſterpräſidenten 
Narvaez zu predigen, erſteres Journal widmete eine 
beſonderen Artikel den Finanzverhältniſſen Spaniens 
und begründet die ungünſtige Lage derſelben dadurch, 
daß Spanien alle ſeine Anleihen unter ſo ungünſtigen 
Bedingungen habe contrahiren müſſen. Alle anderen 
Länder, die vielleicht nicht ſo viel natürlichen Reichthum 


egen di 
man behauptet allgemein, er ſuche eine Br ie ü 
ſeinen Ruhm und ler ſchönen Schrurtbart vergeffen 
werde, daß er das Ausſehen eines ſehr gut N b 
auch ſehr häßlichen Bourgeois hat. W 
Es wird davon geſprochen, daß 
Republicanern in allen drei Wahlb 
den ſoll. Crémieur hat aus Anla 
gen Rigoletto ein glänzendes Pl 
war eine Verherrlichung der Pe 
Victor Hugo's. Alfred de Muſſe 
Proceß gegen Georg Sand anhä 
3 der . e Muſſet's h 
rn. Papet, den Vertrauensman 
Sand, geſchrieben, um von e Korte 
8 unf n erlangen, welche Muffet in früheren 
eiten an 1e and gerichtet hatte. Dieſe verwei⸗ 


ert die Zurückſtellun nn 
gerichtlch verlangen. g, und Hr. Grevy wird dieſelbe 


Es iſt noch immer 
Geſandter in Petersb 
bination iſt an der 
lant, das Portefe 
ten zu übernehme 


alſo in einem einzigen Monate um 1,090,000 Thlr. 
vermehrt. Durch Decret der Königin iſt angeordnet 
worden, daß zur Deckung der laufenden Ausgaben des 


Cavaignac von den 
ezirken erwählt wer⸗ 
B des Proceſſes we⸗ 
aldoyer gehalten; es 
rſon und Verdienſte 
t iſt im Begriff, einen 
ngig zu machen. Hr. 
at ſchon wiederholt an 


1857 berechnete Summe von 152,003,318 R. 
10,900,000 Thlr. aus den bereiteſten Fonds entnom⸗ 
men werden ſollen. Für das erſte Trimeſter 1857 wird 
ein Zuſchlag zur Grund- und Gewerbeſteuer von 16% 
Procent oder einem Sechstel erhoben. 


Großbritannien. 


London, 24. Jänner. „Morning Herald“ läßt 
ſich durch die Spöttereien von 
nicht irre machen und bleibt dabei, daß die Combina⸗ 
tion Palmerſton-Graham⸗Gladſtone beſchloſſene Sache 
ſei. Doch hat er einſtweilen keine andere Belege dafür, 
nicht entſchieden, wer Franzöſiſcher Beſprechungen mit Lord Aberdeen hatte, 
urg werden ſoll. Folgende Com⸗ 
Weigerung des Marſchalls Vail⸗ 


i die Welt geſchickt habe. 
uille der auswärtigen Angelegenhei⸗ 


burg Graf v 285 geſcheitert: Gefandter in Peters- haben als Spanien, bekämen immer unter viel vor: Rußland. 
„Walewski, Mini des Auswärtigen] thei ; en Geld; die e % 2 8 
Marſchall Vaillant, Riem Marcha Randon, theilhafteren Bedingung norm hoch zuf Petersburg, 22. Jänner. [Ernennungen.) 


zahlenden Intereſſen ruinirten das Land; d 


ie Indepen⸗ 
„Debats“ 


euberneur von Algerien Marſchall Peliſſier. Letzterer ſich um die wahre Ur⸗ 


321,042,014 R. oder 37,230,000 Thlr., hatte ſich in 


Monats Jänner die in dem Entwurf des Budgets für Eiſenbahnunternehmens wird der 
oder 24. Jänner, geſchrieben: Endlich hat 


„Globe“ und „Poſt“ Auftrieb 1825 Schlachtochſen. 


als daß Lord Palmerſton in der letzten Zeit wiederholt burger 
d At und daß er] Wechſel 92 /. — Wiener Wechſel 1125 
(der „Herald“) noch nie eine unrichtige Nachricht in n 318 ½ — 3% 


Der Vice⸗Director des Departemens der Eiſenbahnen [K 


Handels und Börſen⸗Nachrichten. 


— Bevollmächtigte der Jollvereinsſtaaten werden, wie 
wir hören, im März in Berlin zu einer außerordentlichen Con⸗ 


R. erhöht, während dieſelbe ſich gleich 80 5 treten, um darüber zu berathen, ob weitere Ver⸗ 
Die] kehrs⸗ 


rleichterungen zwiſchen dem Zollverein uud Defterrei) 
ausführbar und thunlich finv. n a 
Eu rg bnd LEN einer Kiltal-Gscomptebanf 
ue 5 ih andlungen ſchwebend. 

Vene 15 ; Ale a negeielffchaft ‚Assieurazioni Generali di 

a e Trieste beabſichtet das Gejchäft der Hypothekar⸗Dar⸗ 
leben in den Bereich ihrer Wirkſamleit zu ziehen. 

Ueber die Fortſchritte des Reichenberg⸗Pardubitzer 
nee — ee 
gr hs - ute auch hier die Grund» 
ablöſung für die Pardubitzer Bahm begonnen und wird hoffentlich 
nicht auf allzugroße Schwierigkeiten ſtoßen. Differenzen um Lan⸗ 
genbruck herum haben dieſe Arbeit verzögert. Inzwiſchen herrſcht 
der ganzen Bahn entlang eine Thätigkeit. die zwar dem Auge 
nicht beſonders ſichtbar, aber intenfiver wirkt. weil fie für den 
Beginn des Frühlings alle Vorkehrungen trifft, um auf einen 
Schlag mit der ganzen Streitmacht in's Feld zu rücken. Dann 
wird man erſt ſehen, was, während die Natur im Schlummer 
lag, der ewig wache Menſchengeiſt zu fordern im Stande war, 

Wien. Schlachtviehmarkt vom 26. Jan.] Gejammt- 
Verkauſt für Wien 1535, für's 
Land 239, unverkauft 46 Stück. Schätzungsgewicht pr. Stück 
von 460 bis 670 Pfund. Preis pr. Stück von 95 fl. bis 157 fl. 
30 kr. Preis pr. Centner von 20 fl. 8 bis 24. fl. 
Frankfurt, 26. Jänner. Berliner Wechſel 105 /. — Ham: 
Wechſel 837%. — Londoner Wechſel 117%. — Pariſer 
— Darmftädter Bank⸗ 
Spanier 37. — 1% Spanier 23%. 
3%. Spanier 34 /. — 1%, 
185586 /. 
per Frühjahr ab Aus⸗ 


amburg, 26. Jänner. 

Spanier 22%. — Stieglitz vom Jahre 

Getreidemarkt. Weizen loco flau, 
wärts Preiſe feſt, jedoch nominell. 


See loco ſtille, pr. Frübjahr ab Auswärts ſehr au. 
Oel loco 31% ‚pro Frühjahr 31°/,, pro Herbſt 29 /. — 


affee unverändert. — Zink hoch gehalten. = 
Silberrubel in polniſch 


dr E L dance räth hierauf den = ; 8 1 Krakauer Eurs am 28. Jänner. 
in Algerien zu aha ſehr lebhaft darauf, den Po⸗ ſache des a ſchlechten A der ſpaniſchen Finanz⸗ ee . SE N 5 ar Oeſterr. Bankactien für fl. ar 5 
zen zu erhalten. n die Inhaber von ir ie i ; jor Trap „Plf. J verl. 408 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 
aris, 26. Jänner 0 malrevue)] Der lage zu erfahren pieſe würden ihm b ſpaniſchen Pa⸗ vom Ingenieur⸗Corps der Wege⸗Communication, iſt zum % erl. 90 bez. Neue und alte Zwanziger 107 verl. 106 / bez. 
ene Jänner. [Joarnalren nen 2 ieren zu wenden, egreiflich machen, Di ieſes D 5 irkli zune Ruß. Imp. 8.30 8.22. Napoleond'ors 8.18—8.14. Vollw. hell. 
onſtitutionnel br i p 8 ſeine Int en,] Director dieſes Departements, der Wirkliche Geheimes |. Jun, v rs 8.18 —8.14. 2 
„Studi rachte geſtern eine Fortſetzung ſeiner „daß Spanien ſeine ntereſſen nicht zahlen will 4 Ducaten 4.52 4.46. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.54 4,40. Poln. 


rath Prjaniſchnikow, Mitglied des Reichsrathes und 


auch un über die Donau = Fürſtenthümer“, wenn 
keinen gie geſchichtliche Darſtellung befagter Länder noch 
leicht zwiſchumten Zweck entnehmen läßt, fo ift doch 
der gr den den Zeilen zu leſen, daß er dem Princip 
Indem gung beider Fürſtenthümer das Wort redet, 
Jahrhu . auf die Zeit der letzten Jahre des XVI. 
derſucher erts zurückkommt, wo Michael der Brave 
zu ſtiſten wollte ein einiges daciſches Königreich 
man Bi fagt das Journal, wie gut es wäre, wenn 

lebt ein einziges Königreich gründete, damit die 


ahlt.“ 
Schweiz. 


Ueber die befreiten Neuenburgiſchen Royaliften ent- 
nimmt die „N. P. 3.“ einem gütigſt mitgetheilten Pri⸗ 
vatbriefe, datirt Pontarlier, 21. Jänner, Folgendes: 
„Seit dem 18. ſind die Neuenburgiſchen Rovaliſten 
hier. Man hatte fie in ihrem Gefängniß verſammelt 

vorher und ihnen den Bundesbeſchluß vor⸗ 


und auch nicht z 


ſeiner Aemter, und der Ober⸗Hofmeiſter Baron Meyen⸗ 
dorff, Mitglied des Reichsraths, zum Vorſitzenden 
des kaiſerlichen Cabinets, und zum Chef des kaiſerli⸗ 
chen Botaniſchen Gartens, letzteres unter Oberleitung 
des Minifters des kaiſerlichen Hofes, ernannt und be- 
hält ſeine vorigen Aemter bei. 


* 


romaniſchen Völker lei ögli am Kab Die Frau Gräfin de Morny, die Gemahlin des 
: eichter d lichen Gefahren urch welchen der gegen ſie e t 5 8 ny, die Gemahlin de 
welche ihnen von Seiten e Aa ee, geleſen . gegen fie angeſtrengte Pros franzöſiſchen Botſchafters, geb. Fürſtin Trubetzkoy, iſt 


ceß niedergeſchlagen und ihre Freilaſſung aus dem 
Gefängniß, und ihre Entfernung aus der Schweiz bis 
zur definitiven Regelung der Neuenburger Frage ver- 
fügt wurde. Zugleich wurden ihnen die Artikel des 
Schweizeriſchen Strafgeſetzes vorgeleſen, welche die Stra— 
en enthalten, mit denen die belegt werden, welche 
ihren Bann brechen und ohne Erlaubniß zurückkehren 


am 20. Jänner J. 
worden. 

Am 19. l. M. ſtarb wiederum in Petersburg einer 
der hohen ruſſiſchen Würdenträger, Wirklicher Geheimer 
Rath Gr. Gregor Strogonow, im 86. Jahre ſeines 
Lebens, welcher in dem langen Laufe ſeines Staats⸗ 
dienſtes Rußland zahlreiche Dienſte erwieſen. Er ge⸗ 


8 ürkei \ der Kaiſerin vorgeftellt 
Widerſtand Aale den der Türkei drohen würden, ö % 


Aus ; e 
theilt > — wird der „Independance belge“ mitge⸗ 

enua gereift König von Sardinien am 21. d. nach 

zu gereiſt iſt um ſich von dort nach Nizza zum 


B N aifort { 
re Kaiſerin Mutter von Rußland einzuſchiffen. 


nigs Miniſter begleiten ihn ex offici ürden. Alſ ie ni i rer e 
das ganze di er begleiten ihn ex officio und fol] würden. Alſo wurden fie nicht lediglich ihrer eigenen pz : Sas“ ſagt 955 
inze diplomatiſche Corps der fremden in Turin Sicherheit : i : hörte, wie der „Czas“ ſagt, zur ruſſiſchen oder Natio⸗ 
acconditirten Mächte, wt Aubnahme 2 — * Siche bein wegen auf fremdes Gebiet geführt, wie es nalpartei und war einer der reichſten ruſſiſchen Herren. 


die Abficht Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
geweſen zu ſein ſcheint, ſondern ſie wurden einfach, 
ohne verurtheilt zu ſein, verbannt auf unbeſtimmte Zeit. 
e orig fe re de Se 
aber v if i ie des en an, daß fie ſich in jedem Augenblicke I 
Grose on der Abreiſe fremder Diplomaten nur 1 halten 2 hr Abreiſ. Wukich befahl man ihnen 
Runen Grammont, des franzöfiichen Sejanbten: noch am ſelben Tage nach eilf Uhr Abends, als die 
3 wird ſich auch zufällig (5) zur Zeit der Ankunft Meiſten ſich ſ 8 I tt zum erſten 
5 — nigs und ſeines Premierminiſters, — ale . den uu feen h l. 5 

in i i i 5 * * * ’ 
M. weiſang = za befinden. Der durch die Ma kinuten reiſefertig zu machen! Sie kleideten ſich in 
weiche Ui hat 


Sein Sohn iſt in morganatiſcher Ehe der Tochter des 
Kaiſers Nikolaus, der Großfürſtin Maria v. Leuchten⸗ 
berg, angetraut. 


erreich, des Grafen Paar, der bezüglichen Einla⸗ 
— des Königs ihm dorthin zu ter ee 
über Der „Conſtitutionnel“ welcher dieſelbe Nachricht 
über die Reiſe des Königs nach Nizza bringt, erwähnt 


Local⸗ und Provinzial Nachrichten. 


Krakau, 28. Jänner. Pe 
wird bier nächſten Dienſtag den 3. Februar um 10 ( Uhr ein Trauer⸗ 
gottesdienſt für die Seele des hochwürdigen, Erzbiſchof von Pa⸗ 
ris, Maria Dominique Auguſt Sibour, ehrenvollen Andenkens, 
abgehalten werden, deſſen Hinſcheiden durch die daſſelbe beglei— 


annt gewordene piemonteſiſche Sen aller Haſt an, nahmen ihre Bündel und gingen zu j „valielt 
tenden furchtbaren Umſtände nicht nur die Tranzöfiice Hauptitadt 


jetzt eine Schießübungs⸗Schule ert Fuß 


der Commiſion für den Bau der Iſaaks⸗Kathedrale, nebſt lauf. Coupons 81¼ 80% 
Ehren⸗Vormund des Petersburger Pupillenraths, zum National⸗Anleihe 85½ —81¼ ohne Zinſen. 


Pfandbriefe nebit lauf. Ceupons 96 ½ 95 ½. Galiz. Pfandbriefe 
Grundentl.-Oblig. 80 ½ — 80. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 28. Jänner. Geſtern Abends 3% tige 
Rente 67,60. — Lombarden 657. — Der „Conſtit.“ 
enthält einen Artikel bezüglich der Vermehrung des 
Capitals der Bank, er lautet für dieſelbe günſtig und 
verſichert, der Staatsrath werde morgen darüber be 
rathen. 

Paris, 27. Jänner. Die Fürſtin Lieven iſt ge⸗ 
ſtern Abends geſtorben. Die „Revue de Paris“ 
wurde wegen eines Artikels gegen den König von 
Preußen auf die Dauer eines Monates ſuspendirt. 

„Pays“ meldet, die ruſſiſchen Behörden werden am 
1. Februar d. J. Bolgrad verlaſſen. 

Berlin, 27. Jänner. Der Prinz von Preußen iſt 
durch ein fortdauerndes, leichtes Unwohlſein noch an 
das Bett gefeſſelt. 

Trieſt, 28. Jänner. Das „Giornale delle due 
Sicilie“ meldet, daß die engliſche Kriegscorvette „Ma⸗ 
lacca“ am 16. d. Mts., am Geburtstage des Je 
von Calabrien die neapolitaniſche Flagge aufhißte und 
mit 21 Kanonenſchüſſen ſalutirte und die Salven vom 
Fort St. Gennaro erwiedert wurden. 

Madrid, 27. Jänner. Der Zuſtand der Königin 


Auf frommen Antrieb einiger Perſoner |beffert ſich fortwährend. 


— 


London, 27. Jänner. „Morning Poſt“ beftätigt 
die engliſche Regierung habe die Nachricht erhalten, daß 
Perſien die engliſchen Bedingungen angenommen habe. 
„Times“ begrüßt freudig die lombardiſch⸗vvenetianiſche 


ganze katholische Welt erſchüttert Amneſtie und bemerkt, Oeſterreichs Macht ſei jetzt gröͤ⸗ 


Aus Wien vom 28. Jänner wird uns gemeldet: Geſtern 
Abends hielt der Verwaltungsrath der Creditanſtalt eine Sitzung, 


e der Kö ; . einem Beſuche „umgeben von einer ſtarken Escorte, ein Stück ö r N 
vnd dem Ge — Emanuel er | Weges hinaus vor die Stadt, wo die Wagen fanden, und deere“ ga Die 
— Prinz von a ſchönen Niz ſe eine Untere: welche fie aus ihrem Vaterlande bringen follten. Beil Zu viejem Gottesvienit ift vor andern Kirchen gerade die ßer als zuvor. 
vd Mit dem Könige . wird zu Nizza cite echt un⸗ zer Ankunft in Pontarlier übergaben die mit ihrer] St. Barbara-Kirche ausgewählt worden, weil in dem Daupte | e e 
ſabe find, Ühreihe der G > 2 * ürde der⸗ Führung beauftragten Schweizer Officiere die Ropali⸗ altar verjeiben fih ein ald den 5 Nee un ‚der 
ei di er Conſtitionnel, ſo w ‚te 60 1 f zu] Mutter Gottes befindet und gegen die ma unſeres Glau⸗ 
eſer ſt „N n dem Franzöſiſchen Unterpräfecten, worüber ein ns eben wahrhaft ſataniſcher Haß die tempelſchänderiſche Hand 


ren, welcher ihm dlegenheit den Generalsrang reclarn | Y 
Albert zam 5 di olge Vertrages von König a 
nien ſind ihm aber leduslchen Documente und Fuse. 
entwendet worden. eider durch einen untreuen Dien 


In 9 
pr? 1 manch, fhreibe das Journal 


rotocoll aufgenommen wurde. ge de fene Deren ie 
en anſprechen. 
f. Staatsbuchhalter Wilhelm 


einer dem Staate treu ge⸗ 


des Mörders bewaffnete. 
wird verſtändlicher als alle Worte 

— Geſtern verſchied hier der k. 
Weigel im 6Siten Lebensjahre nach . 
widmeten 53jährigen Dienſtzeit. Seit, Verluſt wird nicht nur von 
der hinterbliebenen zahlreichen Familie, die in dem Verſtorbenen 
Waters verehrte, tief betrauert, ſon— 


Spanien. 


Madrid, 19. Jänner. Die amtliche Zeitung bringt 


die Ankündigung, daß der hieſige Palaſt der Königin 


f 7 0 * 18 4 Pre . : das Muſter eines zärtli 
önig er ae allgemeinen Amneſtie, welche en li hriſtine, natürlich in ihrem eigenen Auftrage, öffent⸗ dern er in las erben Maße ven ſeinen Untergebenen em⸗ 
würde. Sr. Hells ſeiner Gemahlin, ee ich ea. werden ſoll. 8 er ein gerechter und et war. 
Pri at-G . igkeit der Papſt hat aus ſei ie unglückliche Finanzlage Spaniens fin=| Mus Özernowiß mewet rere g de ot“, daß die 
zat⸗Chatoulle 55000 5 iten | det + : ; . f „einigen Jahren beſchloſſene Theilung der griechiſch⸗ katholiſchen 
bewilligt Fr. für die Straßenarbei t ſich neuerdings durch einen Bericht conſtatirt, wel⸗ — een on er 2 einen Jahre l — 2 


en das Schatzamt über den gegenwärtigen Stand der 
chwebenden Schuld des Landes veröffentlicht hat. Am 


Franzofiſche Dienſte und wanderte ſpäter nach Oſtindien aus, wo 


kommen und auch die Wahl des Bihofes für die neue Diöeeſe 
mit dem Titel und Sitze von Stanislau erfolgen wird. 


Prieſter auf 12,000 Seelen! — 


Aus 5 

G — England bringen die Journale die Antwort 
un — 
nes den des Blattes, das wegen der Perſönlichkeit ſei⸗ 


Seelſorgern 17, je Ein 


e 

erausgebers, de : er anfänglich in Engliſche, dann aber in Militärdienſte Indiſcher darin nicht für manche Erjheinungen in der Gegenwart ein Gr: | Jul 
e unter den abel Be rare onders urſten ar eine ſehr glänzende militäriſche Carriere machte und e zu finden ſein? 
eliebt, von di 9 ournaliſten nicht ef den unter dem Namen Somron mit einer Indiſchen Fürſtentochter ver ** Der italieni ee 
möchte. x ieſen gerne zu todt geſchwiegen werden heiratet, den Grund zu einem koloſſalen Vermögen legte, das lich Capitän eines Handelsfahrzenges Fund en iſt, hat ſein Schiff 
Vater Jetzt dürften ſie wohl ihr Schweigen brechen. nach dem im Jahre 1840 erfolgten kinderloſen Abſterben des] verloren. Es war mit Kalk beladen Per Br entzündete 10 

+ Noah ließ um zu ſehen, ob die Wogen der ſtra⸗ Wal ter Reinhart, vereelicht mit der Tochter des Engliſchen Ad⸗ während der Fahrt nach Madeira, ſo daß das Fahrzeug gänzli 

enden G 1 9 fliegen, mirals Miß Mary⸗Anne Jorrgis, — der Verwandtſchaft die ſes] zerſtört ward. 


erechtigkeit ſich verlaufen eine Taube 


ſich Por dem nächſten Schwurgerichte in München kommt ein 
ge verſuchte es mit einer — Ente. lab zur we 8 


eigenthümlicher Diebſtahl zur Verhandlung; es ſind nämlich 
17 Perſonen angeklagt, innerhalb zwei Jahren in der bei Mün⸗ 
chen gelegenen Papierfabrik Paſing hahe an 22,000 fl. Lumpen 
geſtohlen zu haben. 2 5 
In der „Times“ veröffentlicht ein Hr. Eddy ein langes 
Schreiben über die Deportationsfrage; 7 5 ſchlägt als geeigneten 
Ort für Anlegung einer Strafcolonie ie Falklandsinſeln vor. 
Er hebt namentlich den Geldpunet POT und erwähnt, daß laut 
amtlichen Berichten jeder nach Weſtauſte emen deportirte Sträfling 
dem Lande nicht weniger als 1000 fl. OM. gekoſtet habe, indem 
für den Transport von 3900 Verbrechern 400,000 Pfd. Sterling 
gezahlt worden ſeien. PER 
(Ein Mißverſtändniß.) sn oſiſche Blätter behaupten, 
daß ſich bei der nationalräthlichen Abstimmung über die Ver⸗ 
ſondern au 


alters Reinhart heimzufallen hat. Die Anfrage des Bankier- 
auſes lautet: 
„Genaue Angabe 


des Geburtsortes und Geburtstages des 
Martin Reinert (oder Büzerin), aus dem Silberthale, Herrſchaft 
ludenz in Tirol; Namen und Gewerbe der Eltern, ſo wie der 
eſchwiſter. Weiß man etwas von ſeiner Auswanderung nach 
dem Luxemburgiſchen? Ein Sohn des Martin Reinert, heißt es 
er Familien⸗ Tradition, ſei von der Fels im Luremburgiſchen 

nach Oſtindien gewandert und habe dort ein bedeutendes Ver⸗ 
Mögen hinterlaſſen. In der Indiſchen Geſchichte iſt er unter dem 
amen Somron oder Walter Reinhart bekannt. Haben die 
Tiroler-Verwandten je etwas gehört, ſo wäre es wünſchenswerth, 
; ihre Ausſage hierüber durch die betreffende Ortsbehörde zu Pro⸗ 
Juden] tocoll bringen zu laſſen. Hat man dort je vernommen, unter 
welchem Franzöſiſchen Regimente Johann Reinert vor ſeiner Aus⸗ 


Vermiſchtes. 


x ae “ 
Dem Eintritt des Königs von Hannover in den B 
v 


rei⸗ 
Be⸗ 


dat i itali 
2 nicht Mitglieder d 


it Von einem angefchenen engliſchen Bankierhauſeſ wanderung nach Indien geſtanden? Diejenigen, welche Verwandte] mittlung nicht nur Or. Claivaz, I, f ch Hr. „Dagegen“ 
Tage in Were handlung J. Habtmans 9 eine An⸗ area ee machen zu können N mögen ſich an das] der Abſtimmung enthalten habe. Sie überſetzten! „Dagegen hat 
Süberth Det eines gewiſſen Martin Reinert oder Reinhart aus zroßhandlungshaus Habtmann wenden, das in dieſer Sache] Claivaz nicht geſtimmt“ mit „Dagegen und Claivaz nicht ge⸗ 
lebenden X Amtsbezirks Montafon. beziehungsweiſe der och] nähere Auskunft ertheilen wird.“ 8 ſtimmt.“ i 

zie ſehr e desſelben ergangen, indem es ſich 2 »Gur kirchlichen Statiſtik Wiens) ſchreibt der — 

Regierung abe Gröichaft handelt. 5 ſollen nämlich unter der „Oeſterr. Volksf.,“ Im Jahre 1816 hatte Wien 224,992 Gin- i 

amen Nei ers Carl VI. zwei junge Leute aus Tirol mit] wohner und in 10 Stadt: und 20 Vorſtadtpfarren 177 in der Kunſt und Li eratur. 

Vier ſche a oder Reinert, Maurer von Profeſſion, e Seelſorge angeſtellte Prieſter. Seit jener Zeit wurde nicht eine 2 7 Ä For“ to 1 
delaſſen haben uremburgiſche gekommen fein und ſich dort nieder [einzige neue Pfarre errichtet, und die Anzahl der in der Seel⸗ Gottſchall's „Pitt und mimt, in's Ungariſche 


ſorge angeſtellten Prieſter belief ſich im Jahre 1856 nur auf 194; 
während die Bevölkerung bereits die Ziffer von 425,282 erreicht 
hat. Der Zuwachs betrug alſo an Volkszahl 201,190 und an 


überfegt, auf dem Peſther Nationaltheater zur Aufführung. Der⸗ 
jelbe Dichter hat jo eben ein Trauerſeie „Na ep beendet und 
arbeitet gegenwärtig an einem Luſtſpiele, welches die Geldfrage 


zu Lar K heiratete 
der er Katharine Rosport u Fami 


deren Gegenſtand und Ergebniß offenes Geheimniß iſt. Es wurde 
dabei, um das Weſentlichſte hier auszuheben, die Jahresdividende 
auf 12%, Proc. präliminirt, ein Antrag, den natürlich erſt die 
Generalverſammlung zum Beſchluß erheben kann. Somit würde 
incluſive 3 fl. an 5% Zinſen, das bis Ende Nov. v. J. einge⸗ 
zahlte Capital von 60 fl. eine reine Rente von etwa 26 Procent 
den Aetionären abwerfen. Desgleichen wird den Aetionären vorge: 
ſchlagen, 10 Proe. des nach Abzug der Koſten erübrigenden Net⸗ 
togewinnes in den Reſervefonds zu hinterlegen, und quod bene 
notandum = in eine ſolche Umänderung der Statuten zu willi⸗ 


vor gen, daß die Tantienne des Verwaltungsrathes, gleich der für die 


Direction und die Beamten für das vergangene Jahr und für die 
Jukunft von 10 auf 5 Proe. herabgeſetzt werde. 


„ a d mn mm ma u ulen ia unser mm nm 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Sollte [und ihre Auffaſſung in einem früheren Zeitalter behandeln ſoll. 


ius Rodenberg iſt ebenfalls mit einer dramatiſchen Arbeit 


beſchäftigt, und zwar mit einem Schauſpiel, als deſſen Held Alſieri 


er italieniſche Inſurgentenführer Garibaldi, der bekannt- auftritt. Gutzkow arbeitet an einem neuen, und zwar neunbändi⸗ 


gen Roman, der die jüngſten Zeitereigniſſe behandelt und ſich an 
die „Ritter von Geiſt“ anſchließen wird. l 
“ Herr Mitchell, der bekannte Theaterunternehmer in 
London, hat mit dem Kölner Männer-Gefangverein auf dre. 
Concerte für die Saiſon bereits wieder abgeſchloſſen. Die deutſche 
Muſik ſindet immer mehr Anklang bei den Engländern. 
Aus der bairiſchen Stadt Straubing ſchreibt man: „Das 
hieſige Theater wurde um den Preis von 25 Gulden verlauſt 
und zwar zu außertheatraliſcher ferneren Benutzung.“ Das muß 
ein prächtiges Theater ſein! > 
In Hamburg hat man zur Feier von ‚geffing’ Ge⸗ 
burtstag ſein 1755 geſchriebenes Trauerſpiel „Miß Sara en 
in Scene geſetzt, welches ſeit länger als zwanzig Jahren vom 
Repertoir verſchwunden war. . fe — 
Paris, 24. Jänner. Doctor Dropsy, en Bo an hat ſei⸗ 
nen „Tractat über die zur Heilung der Kranthein Versa vandte 
Glectricität“ zum Druck vorbereitet; fie erschein uber ade der 
Buchbandlung Bailliere. Nach dem, we ielen ſich leine ge⸗ 
lehrten Beobachtungen gehört, denen er ſeit die Auf ausſchließ⸗ 
lich gewidmet, wird feine Arbeit zweifekoehe die a mer Hameit 
der unterrichteten Mitglieder der hieſigen niſchen Akademie 
auf ſich ziehen. : 
The ater⸗Nachricht. 


Montag den 2. Februge 1857 findet die Beneſice⸗Vor⸗ 


5 beliebten Komif 
ftellung des Regiſſeurs und e. ers Herrn Frank 
— wählt: Robert E 
Statt. Herr Frank hat 5 ſtroy. Muſik von u „ paro 


i von & W: 5 
eee 31. Jänner wird 


ter des Regiments gegeben. 
— idmet. Karie: Frl. Agnes 


die Oper: Marie, die 
Der Ertrag iſt den Ar⸗ 
Schmid als Gaſt. 


— 


Amtliche Erläſſe. 
Ra Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte Bochnia werden nachbenannte 
llegal abweſende Militärpflichtige aufgefordert, binnen 
vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes 


(68.3) 


Edictes in die Krakauer Zeitung gerechnet hieramts ſich |@ 


zu melden, und der Militärpflicht zu entſprechen, widri⸗ 
gens dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt Wer: 
den würden, als: 
Aus Bochnia: 
Johann Gratowski, ſub Haus⸗Nro. 183, geboren 1836 
49 


Ladislaus Lauer 5 7 „ 1836 
Johann Sekala 75 64 5 1885 
Johann Zborowski 1 276 „ 1835 
Guſtav Kaydoſch 55 561 „ 1835 
Paulin Lewicki 7 615 „ 1835 
Heinrich Reiß 2 301 „ 1834 
Jakob Kadrecki vel Kordecki 331 „ 1834 
Joſeph Herſchberger „ 408 „ 1834 
Paul Gnatowski „ 518 „ 1834 
Adolph Leinerth m 168 „ 1884 
Aus Baczkow: 
Joſeph Kalaſſa, ſub Haus⸗Nro. 7 geboren 1836 
Jakob Wiecek 1 2 55 185 
Franz Jemialek 75 58 „ 1834 
Joſeph Radlicki 15 15 „ 13834 


Aus Beſow: 
Michael Katra vel Kotowicz, ſub Haus⸗Nr. 17, geb. 
Aus Brzeznica: 
ſub Haus⸗Nro. 108, geboren 


Aus Bienkowice: 
ſub Haus⸗Nro. 23, geboren 


1 


1836 


Jakob Bach, 1833 
1834 


Johann Wygas, 1885 


Josann Gangol 25 
Aus Cikowice: 
Johann Skuna, ſub Haus⸗Nro. 16, geboren 
Aus Chadenice et Trinitates: 
Sebaſtian Serafin, ſub Haus⸗Nro. 43, geboren 
Aus Dabrowica: 
ſub Haus⸗Nro. 6, 


Aus Dziewin: 


1832 
1836 


geboren 1832 


Blaſius Gvisdz, 


Jahl Knoblauch, ſub Haus⸗Nro. 7, geboren 1834 
Johann Galembioski, 5 67 „ 1994 
Aus Dabrowka: 

Andreas Rzembski, ſub Haus⸗Nro. 29, geboren 1836 
Aus Drwinia: 

Johann Podſiadko, ſub Haus⸗Nro. 100, geboren 1833 

Aus Gerezyce: 
Augus. Ludwig Zyla, fub Haus⸗Nr. 67, geboren 1834 
Franz Franz 1 28 „ 1835 
Luk. Budzin auch Famielec „ 6 „ 1832 
Aus Gawluwek 
Sebaſtian Turonefi, ſ. Haus⸗Nro. 34, geboren 1834 


Aus Grabla: 


Abuſch Gaſtein, ſ. Haus⸗Nro. 119, geboren 1835 
Maſſi Goldſtein jr 119 „ 13834 
Nr. 267. Kundmachung. (65.3) 


Im Zuſammenhange mit der hierortigen Kundma⸗ 


chung vom 13. December 1856, wird hiermit bekannt 
gemacht, daß die Dividende für das II. Semeſter 1856 
mit: Dreißig Gulden Bank : Valuta für jede Bank⸗ 
Actie bemeſſen worden iſt. 

Diefer Betrag von fl. 30, — B. V. für Eine Actie, 
kann vom 12. Jänner 1857 an, entweder gegen die 
hinausgegebenen Coupons oder gegen claſſenmäßig ge⸗ 
ſtempelte Quittung in der hierortigen Actien-Caſſe beho⸗ 
ben werden. 

Wien, am 12. Jänner 1857. 

Pipitz, Bank » Gouverneur. 
Benvenuti, Bankgouverneurs⸗ Stellvertreter. 
Königswarter, Bank ⸗Director. 


ad Nr. 36015. Kundmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß am 2. März 1857, 11 uhr Vormittags eine öf⸗ 
fentliche Licltationsverhandlung zur Verpachtung der dem 
St. Lazar⸗Spitale eigenthümlichen Güter Tropiszöw 
im Königreiche Pohlen auf die Dauer von 12 Jahren 
d. 1. vom 24. Juni 1857 bis dahin 1869 in der 
Amtskanzlei des St. Lazar⸗Spitals auf der Wesola in 
Krakau abgehalten werden wird. 


Zu den genannten, knapp an der Grenze des Groß⸗ 


herzo thums Krakau nächſt der Ortſchaft Koscielniki 
Mogilaner Diffeictss Kegenben Gütern gehören über 550 
Joch der 3 Gesunde, 80 Joch Wieſen, über 7 

och Gärten und Geſteippe, mit den entſprechenden Ur: 
darialgiebigkeiten und anderen Gerechtſamen. 

Zum Ausrufspreſſe wied der einjäprige in halben 
Jahresraten vorauszuzahlende Pacheſclung n Bin 
tauſend Einhundert Siebenzig fünf Gulden (4175) 


eder Pachtluſtige muß zu Handen der eieltations⸗ 
Einiften ein Vadium dan 500 fl. CM. im Baren 
oder mittelſt auf den Meberbeinger, lautenden öſterrechi⸗ 
ſchen Staats ſchuldverſchreibungen, oder mittel Pfand: 
briefen der galiziſchen e 1 erlegen, 
und fals ſcheiſtlcche Offette üben neh terben, in hen. 
ſelben ausbrücklich bezeichnen, welchen döch gen jährlichen 
Pachtſchillingsbetrag er über den obigen Fiscalpreis zu 
zahlen ſich erklärt. Beh: 

Nähere Auskünfte über die ſonſtigen e 
düugniſſe dleſer Pachtung können in der Spttals⸗ Dee 
tionskanzlei jederzeit erlangt werden. 

Von der k. k. Landes Regierung. 
Krakau, am 14. Jänner 1857. 


(67.1-3)] do 1. 36015. 


Ii der Buchbruderel 


Aus Lapezyce: 


Stanislaus Oſzuſt, ſ. Haus⸗Nro. 37, geboren 1835 
Stefan Dyga „ 50 „ 1834 
Philip Tokacz 5 148 „ 1833 
Johann Guna 55 81 „31839 
Aus Lazy: 
Peter Duda, ſ. Haus⸗Nro. 9, geboren 1833 
Aus Niedary: 
Adalbert Paluch, ſ. Haus⸗Nro. 36, geboren 1836 
eorg Tokacz v. Mania „ 46 W 189 


Aus Niczkowice: 
ſ. Haus⸗Nro. 


7 


1834 
1834 
1834 
1833 


Walentin Rotter, 
Walentin Budzin 
Martin Knol 

Mathäus Nowak 


1, geboren 

0 „ 
46 
6 


„ 


„ 
Aus Pruczawki: 
ſ. Haus⸗Nro. 35, geboren 
„ 99 
Siedlec et Chelm: 
ſ. Haus⸗Nro. 113, geboren 
Aus Swiniary: 


1834 


Lukasz Dubiel, 
1833 


Tomacz Grzywacz 
Aus 


Barth. Klus, 


„ 


1833 


Ludwig Kaim, ſ. Haus⸗Nro. 7, geboren 1836 
Franz Mluynarczyk 5; 2 „ 1835 
Aus Turzec: 

Adalbert Chudacz, ſ. Haus⸗Nro. I, geboren 1836 
Johann Glowacki 5 14 „ 1833 
Aus Uscie ſolne: 

Anton Grzeſik, ſ. Haus⸗Nro. 285, geboren 1832 
Aus Woytowstwo et Podedworce: 
Ludwig Waſik, ki Haus⸗Nro. 2 geboren 1834 

Aus Zatoka: 8 
Caſpar Trzeciak, ſ. Haus⸗Nro. 34, geboren 1833 
Vom k. k. Bezirks ⸗Amte. 
Bochnia, am 20. Jänner 1857. 
Nr. 1053 eiv. (62.1.3) 


Ediet. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Kalwarva wird 
dem, dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Jo: 
hann Lichblau und für den Fall ſeines Todes deſſen un⸗ 
bekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe Fr. Eliſabeth de Gramatyka Zapako⸗ 
wicz ſub präſ. 18. December 1855 z. 3. 515 das Ge⸗ 
ſuch wegen Löſchung und Extabulirung aus dem Laſten⸗ 
ſtande der in Kalwarva ſub Nr. E. 110 gelegenen Hau⸗ 
ſes der ſub Num. 4 on. intabulirten Summe pr. 400 Duk. 


angebracht, worüber mit Beſcheid ddto. 3. April 1856 


Z. 515 gewillfahrt wurde. 

Da der Aufenthalt des Belangten Johann Lichtblau 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kalwaryer Bezirksamt 
als Gericht zu deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr 
den hieſigen Ortsrichter H. Thomas Karkoſchka als Cu⸗ 
rator ad Actum beſtellt, und von vollzogener Extabula⸗ 
tion verſtändigt. a 

Durch diefes Edict wird demnach der Belangte erin 
nert, zu rechter Zeit entweder ſelbſt oder durch den be⸗ 
ſtellten Vertreter die zur Wahrnung ſeines Rechtes dien⸗ 
lichen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ— 
ſen haben wird. K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Kalwarya, am 28. November 1856. 


L. 266 Obwieszezenie. 
Odnosnie do naszego obwieszezenia z dnia 13 
grudnia 1856 zawiadamia sie ninicjszem, ze di- 
widende za drugie pölrocze 1856 pr. Trzydziesci 
Renskich w walucie bankowéj na kazdg akcyg 
bankowa wymierzono. 
Pomieniona ilose 3 
moze bye, zaczawszy 
albo za wydane w téj 
kwitem w przynalezny Br: 
tejszej kassie akeyjne) podniesiong. 


: ja 12 styeznia 1857. 
Wieden Pipltz, Gubernator banku. 


B ; Zastepca gubernatora banku. 
e Dyrektor banku. 


Ocwieszezenie. (67-1-3) 
szechnéj wiadomosci iz w dniu 
o godzinie jedenastéj przed 

Szpitala Sgo. Lazarza na 
odbedzie sie licytacya ustna 
pieczetowane na wypuszcze- 
dzierzawe Döbr Tropiszöw 
Szpitala Sgo. Lazarza wiasnych, w krölestwie pol- 
skiem na samej granicy od. strony Wielkiego Keig- 
stwaKrakowskiego polozonych untami swemi Döbr 
Koscielniki w okregu, Mogie skim dotykajgeych. 
Dzierzawa ta rozpoczuie d 7 duiem 24. Czerwea 
1857 i trwa6 bedzie do tego Ania roku 1869. 

Do Döbr Tropiszöw nales przeszlo 550 morgöw 
ornych gruntöw najlep®?®) Jakosci, 80 morgöw Lak i 
7 morgöw ogrodöw 2 Iorzakam, Wraz z przynalezne- 
mi powinnosciami urbaryalnemi iinnemi dochodami. 

zierzawny roc oel . ei 2 göry 
oplaca& sig majacy w zterytysiace sto sie- 
e an Zlotych Renskich (4175 zir.) usta- 
nawia sig za ceng Fiskalng. 2 ; 

Zyezacy sobie dobra WePomnIone zadzierzawic 
zecheg W miejscu i czasie PoWyZe) oznaczonych 
deklaracyje swe zloäy6 i eng: pismienne opie- 
ezetowane oflerty podane bende W ty chze wyraznie 
zamiesci6 jakg najwyzsze Summe Czynszu rocznego, 
nad ceng powyzej ona z tej dzierzawy placie 
obowigzujg sie. do ktörych dolaezone bye ma’ va- 
dium w kwocie Ziot, Rens 500. ; 

Jezli zas zyczg sobie powzigse blizszg wiadomose 
o innych warunkach tej dzierzawy, takowg w miej- 
deu odby& sie majacej ieytacyi mianowicie w Kan- 
i dyrekcyi szpytalne)» kazdego ezasu udzie- 
long mies shi _ Ze. k. Rzadu Krajowego. 
N ie beda. . Jo weg 
dnia 14 Styczuia 18 
. 


0 Ren. b. w. od jednéj akeyi, 
od 12go styeznia 1857 r. 
mierze kupony lub tez za 
stempel opatrzonym w tu- 


Podaje sie do pow 
drugiego Marca 1857 
N w gmachu 

esoléj w Krakowie 
lub przez deklaracye 


nie w dwunastoletnig 


Ir sh, 


des „C 


Nr. 66. Ediet. (871-3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte werden in Folge 
Einſchreitens der HH. Wladzimir und Miecislaus Bo⸗ 
brownicy und der Fr. Salomea Roznanska bücherlichen Be— 
fiser und Bezugs berechtigten des im Rzeszower Kreiſe lies 
genden, in der Landtafel Dom. 34. pag. 161, 165 vor⸗ 
kommenden Gutes Staromiescie mit Milocin und Ru: 
skawies, Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Rze⸗ 
szower k. k. Grundentlaſtungs⸗Commiſſion vom 27. Oe⸗ 
tober 1854 für obiges Gut Staromiescie mit 33959 fl. 
40 kr. CMze., für Ruskawies mit 2237 fl. 37¼50 kr. 
CM. und für Milocin mit 2216 fl. 2¼ kr. CM. aus: 


gemittelten Urbarial-Entſchädigungs⸗Capital diejenigen, g 


denen ein Hyothekarrecht auf den genannten Gütern zu— 
ſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprü⸗ 
che längſtens bis zum 30. März 1857 bei dieſem k. k. 
Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 


Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber: 
einkommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forde⸗ 
rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das 
Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne 
des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 
auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez am 31. December 1856. 


Nr. 16983. 


Ankündigung. (64. 23.) 
Von Seite der Jasloer k. k. Kreisbehörde wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß zur Ueberlaſſung der nöthigen 
auherſtellungen an den Pfarr-, Wohn- und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden in Kobylanka die zweite Licitation am 
12. Februar 1857, und falls dieſe ungünſtig ausfallen 
ſollte, die dritte Licttation am 13. Februar 1857 in der 
Gorlicer k. k. Bezirksamts⸗Kanzlei Vormittags um 9 Uhr 
abgehalten werden wird. 
Der Fiscal⸗ und Ausrufungspreis beträgt 1719 fl. 
17 kr. CM. und das Vadium 172 fl. CM. 


allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 2 i 5 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte r 
5 Vollmacht beizubringen an R F 
) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung Wiener > 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der alfälli vom e e 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ V. Sänner 1857. 
recht mit dem Capitale genießen; Nat.⸗Anlehen zu 5% ı - — 5 pr 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5¼ k 3 1,859 
905 ung e nleh 8 5 he: 92—93 
d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des] Lomb. venet. Anlehen zu 5% „ 95—96 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ Staalsſchuldverſchreibungen zu 4% . 82/—82 7 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, detto 7 RN, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens detto „ 3%, en 
dieſelben lediglich mittelſt Br 190 0 den Anmel⸗ — N 1% N 41741 ＋⁷—— 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die . Rück. 5% . 1616 A 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ae At z Sie 5% Lin; And 
abgeſendet werden. N Peſther detto W 984 —— 
} Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die] Mailänder detto „ 4% . 93 ½ 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ Grundentl Obl. N. Dell, Re 88-887, 
de, fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Übers bete e Pt nun, 30807, 
weifung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungscapital Banco Obligationen 0 PUR) un 6263 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge eing⸗]Lotterte-Anlehen v. J. 1834 er 295297 
williget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung Dei „ 135% 130 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt Com en in „ 1854 4% .. . 109 ½109% 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung und RL, FREE N AR 2 
jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden Betheilig⸗ Gallz Sf 8 
ten im Sinne F. 5 des kaiſ. Patentes vom 25. Sep⸗ Nortbahresprior -Obl zu %. el 
tember 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der | Gloggniger detto En 75 R er 
Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ enen Dampflei.O. F 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs- Capital vor 2 — (in Silber) 5% „ „ 9192 
überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kai. r 5116 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo: Aetien der Nationalbant. { 22 8 5 A 1026-1088 
den verfichert geblieben iſt. f Ag der Del %r Nationalbant 12monatliche. 99 /—99 /, 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. „ N. Deſt. ee — 129 — 2985 
Rzeszow am 13. Jänner 1857. EN Budweis⸗Linz Gmundner Eisenbahn a 
— cd 7 77 Nordbahn 227%, — 2277 
2227 


Rr. 7718) r. Ediet. (74-2-3) 


Vom k. k. Neu⸗Sandecer Kreisgerichte werden in 
Folge Einſchreitens des Hrn. Felix Ritter v. Urbanski 
bücherlichen Beſitzers und Bezugsberechtigten der im 
Jasloer Kreiſe liegenden, in der Landtafel Dom. 32. 

ag. 177. 185. 189 und 193. vorkommenden Güter 
Kroscienko, Suchodot, Glowienko und Bialobrzegi 
Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der k. k. Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion in Krakau, vom 10. 
März 1856, Zahl 971 für obige Güter 305 zwar für 


Suchodol mit 421 fl. 52% kr. für Glowienko mit 
Ü 


476 fl. 55 kr. für Bialobrzegi mi 4 
und für Kroscienko mit 5615 fl. 25 . re 10 
tiv ermittelten urbarial⸗Entſchädigungs⸗Capitals bieſent⸗ 
gen denen ein Hypothekarrecht auf den geboniiten Gü⸗ 
tern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum 20. März 1857 beim k. k 
Kreisgerichte in Neu-Sandez ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 


a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann f. 


Wohnortes (Haus Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; J 


b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, | Rail 


ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli— 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand: 
recht mit dem Capitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgefendet werden, 

Zugleich wird bekannt gemacht, das derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Über: 
weifung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 


0 


Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Neihen- 
folge eingewilliget hätte, und daß er bei der 
Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 


Anmeldungsfriſt Verfäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von 
den erſcheinenden Betheiligten im Sinn $. 5 des kaiſ 


Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. —310¹⁷ 

Kae ee Bahn zu 30 fl. e e 
mit 30 pCt. Einzahlung. 100 / — 100% 

Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 08 18% 
Theißbahn a de 100% 5 
75 


„ „ Lomb. venet. Eiſenb. 72 se 200—206 
„ „ ADonau-Dampſfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 567568 
1 7 detto 13. Emiſſion Br. —565 
„ „ 0 D — . . — . . — * 424—425 
„ „ Peſther Kettenbr.⸗Geſellſch. 77—78 
e ener Dampfm.⸗Ge ur = 76-77 
„ „Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 32—34 
2 ee Kr Priorit. 4244 
Fürſt Eſterhazy = a 3888 72773 
e 20,22%, 
0 24, 24°) 
Re 12½ 12%, 
„ St. Genois 40 „ 38 99 
„ Pei IR 15 Ya 
3 x 38,39 
mſterdam (2 Mon.). 
uns 80.) a? 3 
Vulereſt (1 T. Sicht) 10% 
Gonftantinopel detto 266 — 
Frankfurt 3 Mon.) 4¹⁸ — art 
amburg (2 Mon.) f 104 10 
Livorno (2 Mon.) 2 777% 
London (3 Mon.). Nene 
Mailand (2 Mon.) 5 
Dario e men) as 
if. Münz-Dücaten-Agio i 122— 5 
apoleonsd’or Fr 
Engl. Sovereigne. 3 Far 
Imperiale . ‚ib 
Ruſſ. > 2 8.24—8.25 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 


um 12 Uhr 15 Minu ä 
um 9 uhr Minuten ee 


um 9 fle 10 Mae 
um fbr 5 Minuten Rakkmitg. 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 


c 
nach Dembica N 

75 ( 
nach Wien 0 


slau u. ( 
nach arsch 0 


; um 5 Uber 20 Mi 
on Dembica 8 Minuten Morgens. 
von De \ 15 1 36 Minuten Nachmittag. 
1755 hr 25 Minuten Vormi 
von 8 ( nm 8 uhr 15 Minuten Abends 3 
reslau u. 5 ; 5 
von 2 a8 Han N um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 


Abgang von Dembieca: 


um 11 uhr 15 Min i 
0 uten Vormittag. 
um 2 Uhr nach Mitternacht. 5 


( 


nach Krakau 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Barom.⸗Höhe Temperatur Specſſ 

pecifiſche 5 And der 

auf f ie N nderung 
SS in Parall. Linie nach Feuchtigkeit ies 1 . der Soon | ae Wärme. in, 
290° Reaum red.“ Reaumur der Luft | des Windes are | in der Luft Laufe d. 22 

0 ur von b 
18 * vn d Den Re 1,6 
" | 0 ordo „ -1° . 

6 5 Mordoft ſchwach | 5 Er, + 


Anton Czapliiski, 


Buchdruderei = Geſchäftsleiter. 


